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Einleitung.
 Fr.r. 1 Tim. 2,4. Gott will, daß
allen Menſchen gehoiftn werde, und

*8
zur Erkentniß der Wahrheit kommen.

Fr.2. Marc. 1,15. JElus ſprach:Die Zeit iſt erfullet, und das Reich

ſte, und glaubet an das Evangelium.

j Das erſte Hauptſtuck, iln
n

WVvon den zehen Geboten GOttes.
j1. Vom Worte GOttes uberhaupt.

J

Fr.z. 2Tim. 3, 15. Weil du von
Kind auf die heilige Schrift weiſſeſt, 5

J

an dich dieſelbige unterweiſen zur Se—
ligkeit, durch den Glaub! J

JJEſu. in an yrino nn
gr. z. 2 Petr. r,21. Es iſt noh nie 44

Willen hervor bracht; ſondern die hein
ligen. Menſchen GOttes haben geredt,
getrieben von dem heiligen Geiſt.
Il
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Fr.6. Pſalm 119, 38. Laß deinen

Knecht deim Gebot veſtiglich fur dein
Worr halten, daß ich dich frchte.

Luc. 16,29. zi. Sie haben Moſen
und die Prophtten; Jaß ſie dienlbigen
horen. Horeun ſik Moſen und die Pran
pheten nicht, ſo werden ſie auch nicht
glauben, ob jemand vonij den Todten
auferſtunde.Pſ. 119, ios. Dein Wort iſt mei
nes Fuſſes Leuchte, und ein Licht auf
meinem Wege.

Fr.7. 2Tim. 3, 16. 17 Alle Schrift
von OOtt eingegeben iſt nutz zur Lehre,
zur Strafe, zur Beſſerung, zur Zuch
tigung in der Gerechtigkeit; daß ein
Menſch GoOttes ſey volllommen, zu al
lem guten Werck geſchickt,

Pſpſ. 119, 30. ſiehe Frage 6.
Rom. 1, 16. Jch ſchame mich des

Evangelii von Chriſto nicht; denn es iſt
eine Kraft Gottes, die da ſelig macht al—
le, die daran glauben, die Juden vor
nehmlich, und auch die Griechen.

Fr. Jo.
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Fr. 10. Mich.6, 8. Es iſt dir geſagt,
Menſch, was gut iſt, und was der
HErr von dir fordert: uemlich GOttes
Wort halten, und Liebe uben, und de—
muthig ſeyn vor deinem GOtt.

Fr. 14. Pred. Sal. 12, 13. 14. Laſ
ſet uns die Hauptſumma aller Lehre
horen: furchte GOtt, und halte ſeine
Gebote; denn das gehoret allen Men—
ſchen zu. Denn GOtt wird alle Wercke
vor Gericht bringen, das verborgen iſt,
es ſey gut oder boſe.

Fr.i5. Matth. 22,37. 40. JEſus
ſprach zu ihm: Du ſollt lieben GOtt,
deinen HErrn, von gantzem Hertzen,
von gantzer Seele, und von gantzem Ge—
muthe. Dis iſt das vornehmſte und

—Do—lieben als dich ſelbſt. Jn dieſen zweyen
Geboten hanget das gantze Geſetz und

die Propheten.

Fr. 18. Rom.7,7 Was wollen

A3 wir
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wir denn nun ſagen? Jſt das Geſ
Sunde? das ſey ferne! Aber die Su
de erkannte ich nicht, ohne durchs E
ſetz. Denn ich wußte niechts von d
Luſt, wo das Geſeß nicht hatte geſag
Laß dich nicht geluſten.

Fr. 13. Rom. 1, 16. ſiehe Fr. 7. p. 4.
Fr. 22. Rom.3, 20. Durch das G

ſetz kommt Erkenntniß der Sunde.
Gal. 3, 24. Das Geſetz' iſt unſt

Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum
daß wir durch den Glauben gerech
wurden.
Pſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. p. 4.

11. Von den zehen Geboten GOt
tes inſonderheit.

Das erſte Gebot.
Fr. 5. Jeſ. 4a2, 8. Jch der HErr,

das iſt mein Name; und wil meini
Ehre keinem anderngeben, noch meinen
Ruhm den Gotzen.

Fr. 7. Rom. 1, 25. Die GoOttes
Wahr/



—m 1  4 eWahrheit haben verwandelt in die Lu
yen, und haben geehret und gedienet
demGeſchopf mehr denn dem Schopfer,
der da gelobet iſt in Ewigkeit, amen.

Fr. 10. Rom. 1, 28. Und gleichwie
ſie nicht geachtet haben, daß ſie GOtt
erkenneten: hat ſie GOtt auch dahin
gegeben in verkehrten Sinn, zu thun,
das nicht taugt.
Fr. 11. Jer. 3, 13. Allein erkenne
deine Miſſethat, daß du wider den
HErrn, deinen GOtt, geſundiget haſt;
und hin und wieder gelaufen zu den
fremden Gottern, unter allen grunen
Baumen, und habt meiner Stimme
nicht gehorchet, ſpricht der HErr.

Fr. 13. Maleach. 1,6. Ein Sohn
ſol ſeinen Bater ehren, und ein Knecht
ſeinen Herrn. Bin ich nun Vater, wo
iſt meine Ehre? Bin ich HErr, wo
furchtet man mich? ſpricht der HErr
Zebaoth.

Fr. 17. Pſalm 18, 2. Hertzlich

A4 lieb
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lieb habe ich dich, HErr, meine
Stärcke.

Fr. 19. Pſ. 84, 12. 13., GOtt, der il
HErr, iſt Sonne und Schild, der hHErr ſ
gitbt Gnäde! und Ehrt, er wird kein
Gutes mangeln laſſen den Frommen. r
HErr Zebaoth, wohl dem Menſchen, u
der ſich auf dich verlaßt.

Fr. 22. Pſ. ico, 3.  Erkennet, daß
drr HErr GOtt iſt: Er hat uns ge ſ
mucht, und nicht wir ſelbſt zu ſeinemer
Volck, und zu Schafen ſeiner Weide. e

ſ

Das andere Gebott. d
Fr.5. 5 Moſ. 28, 58. Wo du nicht
wirſt halten, daß du thuſt alle Worte n
dieſes Geſetzes, die in dieſem Buch ge n
ſchrieben ſind, daß du furchteſt dieſen

HErrn, deinen GOtt.
herrlichen und ſchrecklichen Namen, den

11
Fr. 8. Pſ. iis, 1. Richt uns, HErryne

nicht uns; ſondern deinem Namen giebnf
Ehre, um deine Gnade und Wahrheit. a

Fr. 12.

r—



Fr. 14. 5Moſ. 6, 13. Du ſolt den
HErrn, deinen GOtt, furchten, und
ihm dienen, und bey ſeinem Namen
ſchworen.Ebr. 6, 16. Die Menſchen ſchworen

wol bey einem Großern, denn ſie ſind:
und der Eid macht ein Ende alles Ha—
ders, dabey es veſte bleibet unter ihnen.

Fr. 15. Matth. 5,34. 37 Jch aber
ſage euch: daß ihr allerdings nicht ſchwo
ren ſollt, weder bey dem Himmel, denn
er iſt GOttes Stuhl; Eure Rede aber
ſey: ja, ja, nein nein: was druber iſt,
das iſt vom Uebel.

Fr. 17 z Moſ. 16, 12. Jhr ſolt
nicht falſch ichworen bey meinem Na—

men, und entheiligen den Namen dei
nes GOttes: denn ich bin der HErr.

Fr. 28. Luc. 20, 20. Die Hohen—
prieſter und. Schriftgelehrten hielten
auf ihn, und ſandten Laurer aus, die
ſich ſtellen ſalten alg waren ſie fromm;
auf daß ſie ihn in der Rede fingen.

A 5 Fr. 33.
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Fr. 33. Pſ. 145, 18. 19. Der HErr

iſt nahe allen, die ihn anrufen, allen,
die ihn mit Ernſt anrufen. Er thut,
was die Gottesfurchtigen begehren,
und horet ihr Schreyen, und hilft
ihnen.

Fr. 34. Joh. 16, 23. 24. Wahrlich,
wahrlich ich ſage euch: So ihr den Va1
ter etwas bitten werdet in meinem Na-
men, ſo wird er es euch gehen. Bisher
habt ihr nichts gebeten in meinem Na—
men. Bittet, ſo werdet ihr nehmen,
daß eure Freude vollkommen ſey. i

46Fr.gz. Col. 3117 „Alles, was ihrthut, mjt Worten oder mit Wercken,
das thut alles in dem Namen des
HErrn JEſu, und dancket GOtt und
dem Vater Jurch ihn.

Fr. 36. Pſ. 10o, 1.2. Jauchzet dem!

mit Freudentz Foninet vor ſein Ange
HErrn, alle Welt, dienet dem HErrnn

ſicht mit Frolocken.  ei)
Das



Das dritte Gebot.
Fr. 1. iTim. 6,15. Welche (Erſchei—

nung) wird zeigen zu ſriner Zeit der ſe—
lige und allein gewaltige, der Konig al—
ler Konige, und HErr aller Herren.

Fr. G. 1Moſ.2,3. GOtt ſegnete den
ſiebenten Tag, und heiligte ihn: Dar—
um, daß er an demſelben geruhet hatte
von allen ſeinen Wercken, die Er ſchuf
und machte.

Fr. 13. 1Theſſ. 2,13. Darum auch
wir ohn Unterlaß GOtt dancken: daß
ihr, da ihr empfinget von uns das Wort
gottlicher Predigt, nahmet ihrs auf,
nicht als Menſchen Wort, ſondern (wie
es denn wahrhaftig iſt) als GOttes
Wort: welches auch wircket in euch,
die ihr glaubet.

Fr. 14. Ap. Geſch. 16, 14. Undtein
gottesfurchtig Weib, mit Ramen Ly
dia, eine Purpurkräamerin aus der
Stadt der Thyatirer, horete zu: wel—
cher that der HErr das Hertz auf, daß ſie

As darauf
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darauf acht hatte, was von Paulo ge—
redet ward.

Fr.17. Pred. Sal. 4, 17 Bewahre
deinen Fuß, wenn du zum Hauſy GOt—

tes geheſt; und komme, daß du horeſt;
das iſt beſſer, denn der Narren Opfer;
denn ſie wiſſen nicht, was ſie Boſes
thun.

Von der andern Cafel.
Fr 3. Matth. 22, 39. Du ſolt dei—

nen Nachſten lieben, als dich ſelbſt.
Fr.7. 1Joh. 3, 18. Meine Kindlein,

laſſet uns nicht lieben mit Worten,
noch mit der Zunge: ſondern mit der
That und mit der Wahrheit.

Fr.g. 2Peir. 1,7. Reichet dar in
der brüderlichen Liebe aemeine Liebe.

„2Petr. 1, 7. ſiehe die vorige Frage.

Das vierte Gebot.
Fr.8. Eph. 6, 4. Jhr Vater, rei

tzet eure Kinder nicht zu Zorn, ſon
dern ziehet ſie auf in der Zucht und Ver
mahnung zum HErrn.

Fr. 18.
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Fr. is. 1Tim. 5,4. So eine Witwe

Kinder oder Neffen hat, ſolche laß zu—
vor lernen ihre eigene Hauſer gottlich
regieren, und den Eltern gleiches ver—
gelten: Denn das iſt wohlgethan und
angenrhm vor GOtt.

Fr. 19. Col. 3, 20. Jhr Kinder, ſeyd
gehorſam den Eltern in allen Dingen:
denn das iſt dem Herrn grfallig.

Fr. 20. Ap. Geſch. 5, 29. Man muß
GorTT mehr gehorchen, denn den

Menſchen. 1Fr. 22. Epheſ. 6,2. 3. Ehre Vater
und Mutter; das iſt das erſte Gebot,
das Verheiſſung hat; auf daß dirs wohl
gehe, und du lange lebeſt auf Erden.

Fr.23. 1Petr. 2, 13. 14. Seyd un-
terthan aller menſchlichen Ordnung un
des HEtrn willen; es ſey dem Konige,
als dem Oberſien; oder den Hauptleun
ten als den Geſandten von ihm zur Ra
che uber die Uebelthater, und zu Lobe
den Frommen.

A7 1Tim.
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nTim.2, 1-3. So ermahne ich nun

daß man vor allen Dingen zuerſt thu
Bitte, Gebet, Furbitte und Danckſa
gung für alle Menſchen; fur die Koöni—
ge und fur alle Oberkeit, auf daß wir
ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren
mogen in aller Gottſeligkeit und Ehr—
barkeit. Denn ſolches iſt gut, dazu
auch angenehm vor GOtt unſerm
Heilande.

Fr. 24. iTim. 6,17 Die Aelteſten,
die wohl furſtehen, die halte man zwie—
facher Ehren werth: ſonderlich die da
arbeiten im Wort und in der Lehre.
Ebr. 13,17 Sethorchet euren Leh—

rern und folget ihnen; denn ſie wachen
uber eure Seelen, als die da Rechen—
ſchaft dafur geben ſollen; auf daß ſie
das mit Freuden thun, und nicht mit
Seufzen, denn das iſt euch nicht gut.

Fr. 25. Eph. 6,5.8. Jhr Knechte,
ſtend agehorſam euren leiblichen Herren,

mit Furcht und Zittern, in Einfaltig
keit eures Hertzens, als Chriſto: Nicht

mit
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„Jmit Dienſt allein vor Augen, als den

Wernſchen zu gefallen; ſondern als die
„Knechte Chriſti, das ihr ſolchen Willen
GOottes thut von Hertzen, mit gutem
Willen. Laſſet euch düncken, daß ihr
dem HErrn dienet, und nicht den Men—

ſchen: Und wiſſet, was ein jeglicher
Guts thun wird, das wird er von dem

Herdrn empfahen, er ſey ein Knecht,
oder ein Freyer.

Fr.29. Spr. Sal. zo, 17. Ein Au
ge, das den Vater verſpottet, und ver
achtet der Mutter zu gehorchen; das
muſſen die Raben am Bach aushacken,

und die jungen Adler freſſen.
Fr. ao. 5Moſ. 27, 16. Verflucht ſey,
wer ſeinem Vater und Mutter fluchet;
und alles Volck ſol ſagen: amen.

Das funfte Gebot.
Fr.4. iMoſ. 9,6. Wer Menſchen
blut verqießt, deß Blut ſol auch durch
Menſchen vergoſſen werden.

Fr. 13.
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Fr. 13. 1Joh. 3, 15. Wer ſeinen

Bruder haſſet, der iſt ein Todtſchlager.
Fr. 14. 1Moſ. 4,5. Da ergrimme—

te Cain ſehr, und ſeine Geberde verſtel—
lete ſich.

Fr. 23. Col. 3, 12.214. So ziehet
nun an, als die Auserwählten GOttes,
Heilige und Geliebte, hertzliches Er
barmen, Freundlichkeit, Demuth,
Sanftmuth, Geduld; Und vertrage
einer den andern, und vergebet euch
unter einander, ſo jemand Klage hat
wider den andern; gleichwie Chriſtus
euch vergeben hat, alſo auch ihr. Ueber
alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt
das Band der Vollkommenheit.

Fr. 24. Rom. i2, 15. Freuet euch
mit den Frolichen, und weinet mit den
Weinenden.

Fr. 25. Spr. Sal. 15,7 Der Wei—ſen Mund ſtreuet guten Rath, aber
der Narren Hertz iſt nicht alſo.

Fr. 26. Jeſ. 58,7. Brich dem Hun
grigen
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eot 17) So
grigen dein Brot, und die, ſo im Elend
ſind, fuhre in das Haus; ſo du einen na

ckend ſieheſt, ſo kleide ihn, und entziehe
dich nicht von deinem Fleiſch.

Fr.27. Epheſ. 5,29. Niemand hat
jemals jein eigen Fleiſch gehaſſet; ſon—
dern er nahret es, und pfleget ſein, gleich

wie auch der HErr die Gemeine.

Das ſechſte Gebot.
Fr. 4. 1Theſſ 4,345. Denn das iſtder Wille GOttes, Heiligung, daß

ihr meidet die Hurerey; und ein jegli—
cher unter euch wiſſe ſein Faß zu behal-
ten in Reinigung und Ehren. Nicht in
der Luſtſeuche, wie die Heiden, die von
ODtt nichts wiſſen.
Fr. 10. Epheſ.5, 3-5. Hurerey und
alle Unreinigkeit, oder Geitz, laſſet nicht
von euch geſagt werden, wie den Hein
ligen zuſtehet: auch ſchandbare Worte,

und Narrentheidinge, oder Schertz;
welche euch nicht ziemen, ſondern viel—

mehr
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mehr Danckſagunag. Denn das ſollti
wiſſen, daß kein Hurer oder Unreint
oder Geitziger, (welcher iſt ein Gotze
diener) Erbe hat an dem Reich Chriſt
und Gottes.

Fr. 16. Ebr. 13, 4. Die Ehe ſoleh
lich gehalten werden bey allen, und da
Ehrbette unbefleckt.

Fr. 19. 1Cor. 6, It. Solche ſin
eurer etliche geweſen; aber ihr ſeyd ab
gewaſchen, ihr ſeyd geheiliget, ihr ſeyl
gerecht worden durch den Ramen dert

HeErrn JEſu, und durch den Geiſt un
ſers GOttes.
22) Pſ. 51, 12214. Schaffe in mir,

GOtt, ein rein Hertz; und gieb mir ei—
nen neuen gewiſſen Geiſt. Verwirf
mich nicht von deinem Angeſichte, und
nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir.
Troſte mich wieder mit deiner Hüulfe;
und der freudige Geiſt enthalte mich.

»Hiob 3z1, 1. Jch habe einen Bund
gemacht mit meinen Augen, daß ich nicht
achtete auf eine Jungfrau.

1Moſ.
5
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ri. 1Moſ. 39,9. Wie ſolt ich ein ſolch
„groß Uebel thun, und wider GOtt
»ſündigen!

Das ſiebente Gebot.
Fr. 3. 3Moſ. 19, 11. Jhr ſolt nicht

ſtehlen noch lugen, noch falſchlich han—
deln einer mit dem andern.

Fr. 10. 1Cor. 6, 9. i10. Wiiſſet ihr
nicht, daß die Ungerechten werden das
Reich GOttes nicht ererben? weder
die Diebe, noch die Geitzigen, noch die
Rauber werden das Reich GOttes er

erben.
Fr. 19. 3Moſ. 19, 36. Rechte Waa
ge, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rech
te Kannen ſol bey euch ſeyn.

Fr.20. Eph. 4,28. Wer ageſtohlen
hat, der ſtehle nicht mehr; ſondern ar—
veite und ſchaffe mit den Handen et-
was Guts, auf daß er habe zu geben
dem Durftigen.

Fr.21. 1Tim. 6,6-8. Es iſt ein groſ
ſer
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gen. Wenn wir aber Nahruna und Kleiler
der haben, ſo laſſet uns begnugen.

CE

imDas achte Gebot. un
Fr. io. Epheſ. 4, 25. Leatt die Luin
gen ab, und redet die Wahrheit: ein jeg,
licher mit ſeinem Nachſten, ſintemalg
wir unter einander Glieder ſind. nic

Fr. 13. ESpruchw. 25, 9. Handldder
deine Sache mit deinem Rachſten/
und offenbare nicht eines andern Heimilhi

lichkeit.  VNaulttFr.ia. Jac. 4, 11. Afterredet nichtte
unter einander, lieben Bruder: werJ—
ſeinen Bruder afterredet, und urthein,
let ſeinen Bruder; der aftertedet demieh

ttnntein Richter. TFr. 15.
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ſeh Fr. 15. Pſ. 5o, i9. 20. Dein Maul
trrſſeſt du Boſes reden, und deine Zun
alke treibet Falſchheit. Du ſitzeſt und re
noeſt wider deinen Bruder, deiner Mut:
eiler Sohn verleumdeſt du.

Fr. 16. Matth. 12, 36. 37 Die
Menſchen muſſen Rechenſchaft geben
am jungſten Gericht von einem jeglichen

uſnnützen Wort, das ſie geredet haben.
gi. 2) Eprüuchiw. Sal. 10, t9. Wo viel
aWorte ſind, da gehet es ohne Sunde
hicht ab; wer aber ſeine Lippen' halt,

icher iſt klug.

 Fr. 26. Col. 3, 17 Alles, was ihr
wthut mit Worten oder mit Wercken:

vas thut alles in dem Mamen des HErrn
tEſu, und dancket GOTT und dein
rPater durch ihn,
i

»Col. 4, G. Eure Rede ſen allezeitUieblich, und mit Salz gewürtzet: daß
ruhr wiſſet, wie ihr einem jeglichen ant

D eaan. ſiehe Fr.
1Petr.



22) r Petr. 3, 19. Wer leben wihl
und gute Tage ſehen, der ſchweige ſeük
ne Zunge, daß ſie nicht Boſes rede; und
ſtine Lippen, daß ſie nicht triegen. d
Das neunte und zehnte Gehot. u

Fr.7 1Moſ. 6/5. Der Horr ſahe edaß der Menſchen Bosheit groß war aumn

Erden, und alles Tichten und Trächten fr
jhres Hertzens nur boſe war imd
merdar.
5 Fr.g. Jac. i„ 14. 15. Ein jeglichel
wird verſucht, wenn er' von ſeiner eh
aenen Luſt gerzitzet und aelocket wird ſn
Harnach, wenn: die Luſt empfangel be

hat/ gebierer ſie die Sunde: die Sun ft
de aber, wenn ſie vollendet iſt, gebit
ret ſie den Tod. 2Fr.9. 1Joh. 2, 15-17 Habt nichd

—utnicht die Liebe des Baterss. Denn d
les, was in der Welt iſt, (nemlich daſcl
Fleiſches Luſt, und der Augen Luſt, unzu

hoffaf
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hoffartiges Leben): iſt nicht vom Va
inter, ſondern von der Welt. Und die
JWelt vergehet mit ihrer Luſt: Wer aber
den Wilien OOttes thut, der bleibet
in Ewigkeit.

Fr. 14. Jeſ.5,8. Wehe denen, dieein Haus an das andere ziehen, und ei—

nen Acker zum andern bringen: bis daß
kein Raum mehr da ſey, daß ſie allein
das Land beſitzen.

Fr.23. Jac. 1, 14. 15. ſiehe Fr. 8. p. 22.
Fr. 26. Marc.7, 21-23. Von innen,

aqus dem Hertzen der Menſchen, gehen
hergus boſe Gedancken, Ehebruch, Hu—
teren, Mord, Dieberey, Geitz, Schalck
heit, Liſt, Unzucht, Schalcksauge, Got—

teslaſterung, Hoffart, Unvernunft:
Ulle dieſe boſe Stucke gehen von innen
heraus, und machen den Menſchen ge—
mein.

Fr. 27. 1 Moſ. 3, 6. Und das Weibſchauete an, daß von dem Baum gut
zu eſſen ware, und lieblich anzuſehen,

daß



 c

daß es ein luſtiger Baum mware, weiler ſch
klug machte; und nahm von der Frucht di
und aß; und gab ihrem Mann auch da.
von, und er aß. ſei

Fr. 34. Philipp. 2, 4. Ein ſeglicher ga
ſehe nicht auf das Seine, ſondern auf the

das, das des andern iſtt. thu
KFr. 39. Mart. 7,21-23. ſiehe Frage 26, y

J. 24.Fr. 40. rPpetr. 2,/ II. Enthaltet euch n

von fletſchlichen Luſten, welche wider
die Seele ſtreiten,

1. Vonm Beſchluß. ivFr. 4. Pſ. 5,5. 6.“ Du biſt nicht
ein GOtt dem gottlös Weſen tgefallet]
wer boſe iſt, bleibet nicht vor dir. Diend
Ruhinredigen deſtehen nicht vor deinen
Augen, du diſt feind allen Uebeltha nu
tern. Du bringeſt die Lugner um: Der uj
HErr hat Greuel an den Blutgierigenn«

J

Fr.11. Pſ. 119, 13. Wer kan mert
und Falſchen. i

Fr. 7. Mal. 1, 6. ſiehe Fr. 13. P. 7.
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ln, wie oft er fehlet? Verzeihe mir
ie verborgene Fehler.

»Pſ. 119/ 2. 3. Wohl denen, die
tine Zeugniſſe halten; die ihn von
jantzem Hertzen iuchen. Denn wel—
he aut wintn Wegen wandeln, die
hün kein Uebels.
wſ. 119, 48 o6. Du haſt aebo
en, neißig zu halten deine Befehle.
d daß mein Leben deine Rechte mit
ſantzem Ernſt hieite! Jch ſchwore,
ind wils-hulten, daß ich die Rechte
einer Gerechtigkeit halten will.

J'. S— oetibliche Uebung iſt wenig nutz. Aber
ſe Gottſeligkeit iſt zu allen Dingenlijn, und hat die Verheiſſung dieſes
ihd des zufunftißeh Lebens.
ftr. ia. u Joneq ih. Laſſet uns ihn
ieheijr dihn er nat uns erſt geliebet.

roaunn Johehr J. Das iſt die Liebe

J B zuJJ
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und ſeine Gebote ſind nicht ſchwer.

J. Von GOtt.Fr.2. Joh. 4, 24. Gott iſt eiu Griſt
und die ihn anbeten,, dif. muſſen ihi
ün Geiſt und in ber Währhzif anbeten.

Fr.5. 5Moſ.6,4. Hyre, Iſrael, de
HErr, unſer GOtt, iſtein kiniger HEr

Fr.6. 1Joh. 5,7. Drey ſind, d
da zeugen im Himmel: Der Vate
das Wort, und der heilige Geißf
und dieſe Drey ſind eins.
Matth. 28, iq. Darum gehet hi

und lehret alle Volcker, und taufet
im Namen des Baters, und des St
nes, und des heiligen Geiſtes.

Fr. 14. Pſ. oo,2. HErr GOtt,
biſt unſere Zuflucht fur und für. 0
denn die Berge worden, und die E
und die Welt geſchaffen wurden;
du, GOtt, von Ewigkeitzu Ewigkei

Fr. 15. Jer. 23, 23. 24. Binichn
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in GOtt, der nahe iſt, ſpricht der
dErr, und nicht ein GOtt, der fer—
ie ſey? Meineſt du, daß ſich jemand
o heimlich verbergen konre, daß ich
hn nicht ſehe, ſpricht der HErr? Bin
chs nicht, der Himmel und Erden
ullet? ſpricht der HErr.

Fr. 16. Jac. 17 Alle gute Ga—
ie, und alle vollkommene Gabe kommt
on oben herab, von dem Vater des
lichts: bey welchem iſt keine Veran—

erung noch Wrechſel des Lichts undlinſterniß.
Fr.17 1Joh. 3, 20. Oott erken

J alle Dinge.

»Pſ. 139, i.a.5 HErr, du erfor
weſt mich, ünd kenneſt mich. Denn
lihe, es iſt kein Wort auf meiner
vunge, das du, HErr, nicht alles
piſſeſt. Du ſchaffeſt es, was ich vor

2

E

L

m

b

in B 2 den
wer hernach thue, und halteſt deine
nand uber mir.
RFr. 18. Dan. 2, 2o0. Daniel lobete

E
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9
bſprach: Gelobet ſey der Name GO he—

tes von Ewiagkeit zu Ewigkeit; denn
ſein iſt beyde Weisheit und Starcke. ke

Fr. 19. Joh. 3, 16. Alſo hat GOtl
die Welt geliebet, daß er ſeinen eingeH
bornen Sohn gab, auf daß alle, di

den, ſondern das ewige Leben haben. a
an ihn glauben, nicht verloren weim

Fr. 20. Pſ. 145, 8.9. Gnadig unt
barmhertzig iſt der HErr, geduldig un

9 in arth
k

rechtigkeit, und haſſeſt gottloſes Wide

ner Wercke.
Fr. 22. Pſ. a5, 8. Du liebeſt Glkl

ſen: darum hat dich, GOtt, deu“
GOtt geſalbet mit Freudenol, melfeh
denn deine Geſellen. vdſ

Fr.23. Rom.2,6. OOtt wird gſu
*n

Fr.24. Pſ. 33, 4. Des HErrn x
ben einem jeglichen nach ſeinen Wen
cken.



eos (29) sSond iſt wahrhaftig, und was er zuſaget,
dl das halt er gewiß.

ni Fr. 25. Luc. ,37 Bey Gott iſtfein Ding unmoglich.
dil Pſalm 115, 3. Unſer GoOtt iſt im
g Himmelz er kan ſchaffen was er wil.

Fr. 26. Jeſ. a0,26. Gottes Ver—
mogen und ſtarcke Kraft iſt ſo groß,
aaßß nicht an einem fehlen kan.

1 II. Von der Schopfung.l Fr. 3z. 1Moſ. 1, i1. Am Anfang
ſſchuf GOtt Himmel und Erde.

L

glhem aüe Dinge find, und wir in ihm.

1Cor. 8,6. So haben wir doch
ziur einen GOtt. den Vater, von wel—

ein? Joh. 1, 3. Alle Dinge ſind durch
eggaſſelbige Wort gemacht; und ohne

„ſſeibige iſt nichts gemacht, was ge—
macht iſt.

L

ſo Fr.7. 1Moſ. 1/1. ſiehe Fr. 3.

ced oli herd genut aa
odeer durch den Geiſt ſeines Mundes.

B 3 Fr. 11.
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Fr. 11. Hiob 33, 4. Der Gei

GOttes hat mich gemacht, und de
Odem des Allmachtigen hat mir da
Leben gegebken.

Fr. 13. Pred. Sal. 12,7. Der Stau
muß wieder zur Erden kommen, w
er geweſen iſt, und der Geiſt wieder;
GOtt, der ihn gegeben hat.

Fr. 16. Ebr. 11, 3. Durch den Glaf
ben mercken wir, daß die Welt dur
GOttes Wort fertigiſt: daß alles, we
man ſiehet, aus nichts worden iſt.

Fr. 18. Rom. 1n, 36. Denn vi
ihm, und durch ihn, und in (zu) ih
tind alle Dinge. Jhm ſey Ehre
Ewigkeit, amen.
Offenb. Joh. 4, i1. HErr, du bi

wurdig zu nehmen Preis, und Ehr
und Kraft; denn du haſt alle Dingeg
ſchaffen, und durch deinen Willen h
ben ſie das Weſen und ſind geſchaffen.

wMoſ. 1, 26. Und Gott ſprach
Laſſet uns Menſchen machen, ein Bil

di
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das ums gleich ſey; die da herrſchen
üvbrr die Fiſche im Meer, und uber die
Bogel unter dem Himmel, und uber
das Vieh, und uber die gantze Erde,
und uber alles Gewurme, das auf
Erden kreucht.

III. Von den guten Engeln.
Fr. 2. Ebr. 1, 14. Sind ſie (die En—
zel) nicht allzumal dienſtbare Geiſter,
wusgeſandt zum Dienſt um derer wil—
en, die ererben ſollen die Seligkeit.

Fr. 3. Ebr.,7 Von den Engeln
pricht GGOit): Er machet ſeine En—

el Geiſter, und ſeine Diener Feuer.
ammen.

Fr.5. Jud. v. 6. Die Engel, die ihr
urftenthum nicht behielten, ſondern
rlieſſen ihre Behauſung, hat er be—
uten zum Gericht des groſſen Tages
it ewigen Banden im Finſterniß.
Fr. g. Pſ. ioz, 20. 21. Lobet den
Errn, ihr ſeine Engel, ihr ſtarcken

Ba4 Hel
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Helden, die ihr ſeine Befehle ausrichi
tet, daß man horet die Stimme ſeines de
Worts. Lobet den HErrn, alle ſeine ſci
Heerſchaaren; ſeine Diener, die iht E

ſeinen Willen thut. ſeFr.9. Luc. i5, 10. Alſo auch, ſagt de
ich euch, wird Freude ſeyn vor den Enn!
geln GOttes, uber einen Sunder, der il

Buſſe thut. deMatth. 6, 10. Dein Reich komme. de
Dein Wille geſchehe auf Erden, wiger

im Himmel. dewVon den boſen Engeln.
du—

Fr. 12. Eph. 2,2. Jn wielchen iht q
weiland gewandelt habt, nach dend
Lauf dieſer Welt, und nach dem Fur! bi
ſten, der in der Luft herrſchet, nem atr
lich nach dem Geiſt, der zu dieſer Zeil di
ſein Werck hat in den Kindern des Unſ

glaubens. L»1 Petr. 5, 8.9. Send nuchtern und
wachet: denn euer Widerſacher, detn

Teufthh.
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hi Teufel, gehet umher, wie ein brullen—
es der Lowe, und ſuchet, welchen er ver—
ne ſchlinge, dem widerſtehet peſte im
ht Giauben: und wiſſet, daß eben die—

ſelbigen Leiden uber, ture Bruüder in
ge der Welt gehen.
m Fr.rz. Ap. Geſch.26, 18. Aufzuthun
et ihre Augen, daß ſie ſich bekehren von

der. Finſterniß zu dem Licht, und von
e. der Gewalt des Satans zu GOtt, zu
ie empfahen Vergebung der Sunden, und

das Erbe, ſamt denen, die geheiliget
werden dureh den. Glauben an mich.

t1 Petr. 58. 9. ſiehe Fr. 12. p. 32.
hter 2 Cor. 11, J. Jch furchte aber,
ul daß nicht, wie die Schlange Hevam
r verfuhrete mit/ihrer Schalckheit, alſo
n auch eure Sinne verrücket werden von
il der Einfaltigkeit in Chriſto.
rv. Woi der Vorſehung GOttes.

id Fr.an Pſ. ta5, 15. 16. Aller Augen
eqarten auf dich, HErr, und du gibeſt

ehet Bs5 thnen
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thuſt deme Hand auf, und erfu
les was lebet, mit Wohlgefallen

Fr.9. Joh. 5, i7 JeEſus abe
wortete ihnen: Piein Vater n
birher, und ich wircke auch.

Fr. 10. 1 Chron. 17, 31. Es
ſich der Himmel, und die Erbe
frolich, und man fage unter den
den, daß der HErr regieret.

Fr. 13. Pſ. 145, 15. 16. ſiehe Fr. 4. p.

Ap. Geſch. 17, 28. Denn in i
leben, weben und ſind wir.
20Chron. 16,9. Des HErrn Aug

ſchauen alle Lande, das er ſlarcke di
ſoo von gantzem Hertzen an ihm ſind.

Fr. 16. zMof. 32, 3. Gebt unſern
GOtt allein dit Ehre.
Pſ. 104/31. Die Ehre des HErrn

iſt ewig; der HErr hat Wohlgefallen
an ſeiren Wercken.

Fr. 17. Pſ. 145, 9. ſiche Fr. 2o. p. 28.
-IMoſ. 32, 10. Jch binzu geringeal

lerE
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ler Barmhertzigkeit, und aller Treue,
die du an deinem Knechte gethan haſt.

V. Von der Gnadenwahl.
4

FJr. 1. Joh. 3, 16. ſiehe Fr. 19. p. 28.

Fr.2. Matth. 24, 13. Wer behar—
ret bis ans Ende, der wird ſelig.

Fr.7. Cbr. 10, 39. Wir aber ſind
nicht von denen, die da weichen und
verdammt werden, ſondern von de—
nen, die da glauben und die Seele
erretten.

Fr. g. 2Theſſ. 2, 13. Wir aber
ſollen GOtt dancken allezeit um euch
aeliebte Bruder von dem HERRN,
daß euch GOtt erwahlet hat von An
fang zur Seligkeit in der Heiligung
des Geiſtes, und im Glauben der
Wahrheit.

Fr.9. Eph. 1, 4.5. Wie er uns denn
erwahlet hat durch denſelben, daß wir
ſolten ſeyn heilig und unſtraflich vor
ihm in der Liebe. Und hat uns vetord—

Boöo net
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net zur Kindſchaft gegen ihm ſelbſt,
durch JEſum Chriſt, nach dein Wohle
gefaljzen ſeines Willens.Fr, i1. Marc. 16, 16. Wer da glau

bet und getauft wird, der wird ſelig
werden: wer aber nicht glaubet, der
wird verdammet werden.

VI. Vom Ebenbilde GOttes.
Fr.1. iMoſ. 1,27. GOtt ſchuf den
Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde
GoOttes ſchuf er ihn: Und er ſchuf
ſie ein Mannlein und Fraulein.

Fr. 2. Col. 3, 10. Ziehet den neuen
Menſchen an, der da verneuert wird zu
der Erkenntniß nach dem Ebenbilde deß,
der ihn geſchaffen hat.
Eph. 4, 24. Ziehet den neuen Men
ſchen an, der nath GOtt geſchaffen iſt
in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit.
Fgr.9. 1 Moſ.t, 26. ſiehe Fr. 18. p. zo

Fr. 13. 1Moſ. 1,26. ſiehe Fr. 184p. z0.
Fr. 14. 1Moſ. 1127. ſiehe Fr. i.

VIl. Vom
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VII. Vom Sundenfall der Men—

ſchen, und von der Sunde.
gKr. J. Rom. 3, 12. Gie ſind alle ab
gewichen, und alleſamt untuchtig wor—
den; daniſt nicht, der Gutes thue,
auch nicht einer.
Fr.2. 2Cor. 1143. ſiehe Fr. 13. p. 33.

KFr.6. iMoſ. 3, 4. 5. Da ſprach die
Schlange zum Weibe: Jhr werdet mi
nichten des Todes ſterben; Sondeti.
GOtt weiß, daß, welches Tages ihr
davon eſſet, ſo werden eure Augen auf—
geihan, und werdet ſeyn wie GOtt,
und wiſſen, was gut und boſe iſt.
Kr. 10. iMoſ. 2,17 Aber von demBaum des Erkentniſſes Gutes und
Voſes ſolt du nicht eſſen. Denn wel—
ches Tages du davon iſſeſt, wirſt du
des Todes ſterben.

Fr. 14. 1Joh. 3, 8. Wer Sunde
thut, der iſt vom Teufel: denn der
Teufel ſundiget von Anfang.

Frerg. Eph.2,3. Wir waren Kin-

B7 der
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der des Zorns von Ratur, gleichwie
auch die andern.

»Joh. 8,34. Wer Sunde thut, der
iſt der Sunden Knecht.

VIII. Von der Sunde.
Fr. 1. 1Joh. 3, A. Wer Sunde

thut, der thut auch Unrecht: und die
ESünde iſt das Unrecht.

Fr. z. Rom. z, 12. ſiehe Fr. 1. p. 37.

1l Moſ. 6, 5z. ſiehe Fr. 7. P. 22.
Kr. 4. Eph. 4, 18. Welcher Ber

ſtand verfinſtert iſt, und ſind entfrem
det von dem Leben, das aus GOtt iſt,
durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt,
durch die Blindheit ihres Hertzens.

Fr. 5. Rom. 8, 7. Fleiſchlich geſin—
net ſeyn iſt eine Feindſchaft wider
GOtt: Sintemal es dem Geſetz GOt
tes nicht unterthan iſt, denn es ver
mag es auch nicht.

Fr. 6. Marc. 7, 21. 22. ſiehe Fr. 26. p. 23.

Fr. II.
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Kgr. i1. Jac. 4, 17 Wer da weißGuites zu thun, und thuts nicht, dem
iſts Sunde.

Fr. i2. 1 Joh. 3, 8. ſiehe Fr. 14. P. 37.

Fr. 13. 2Cor. 6, 14. Ziehet nicht
am fremden Joch mit den Unaglaubie
gen. Denn was hat die Gerechtigkeit
fur Genieß mit der Ungerechtigkeit?
Was hat das Licht fur Gemeinſchaft
mit der Finſterniß.
Epheſ.5,11. Habet nicht Gemein
ſchaft mit den unfruchtbaren Wercken
der Finſterniß, ſtrafet ſie aber viet—
mehr.

Fr.15. 4aMoſ. 15, zo. Wenn aber
eine Seele aus Frevel etwas thut, es
ſey ein Einheimiſcher oder Fremdlin
ger, der hat den HErrn geſchmähet;
ſolche Seele ſol ausgerottet werden
aus ihrem Volck.

dJae. 1, 14 15. ſiehe Fr. 8. p. 22.

Fr. 16.
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Fr. 16. Tit. 1, t5.  Den Reinem iſt
alles rein: Den Unreinen: aber und
Unglaubigen iſt nichts rein, ſotzdern
untein iſt beydes ihr Sinn und Ge—
wiſſen.

Fr. 17. 4 Moſ. 15, 30, ſiehe Frage r 5.
np. 39.

Fr. is. 4Moß i5, 28. Und der
Prieſter ſpl verſohnen ſolche unwiſſen.
de Seele mit drin Sundopfer,fur die
Unwiſſenheit, vor dem HErrn, daß
er ſie verſohne, ſo wirds ihr vergeben
werden. D

„Gakl. 6, a. Lieben Bruder, ſo ein
Menſch etwa von einem Fehler ubereilet
wurde, ſo helfet ihm wieder zurecht
mit ſanftmuthiaem Geiſt, die ihr gein?
lich ſeyd; und ſiehe auf dich ſelbſt, daß
du nicht auch verſuchet werdeſt.

Fr. 21. Ebr. 12, 1. Darum auch
wir, dieweii wir ſolchen Haufen Zeu
gen um uns haben: laſſet uns. ablegen
die Sunde, ſo uns immer anklebet und

trage
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trage machet; und laſſet uns laufen
durch Geduld in dem Kampf, der uns
verordnet iſt.

»2Cor.7, J. Dieweil wir ſolche
Verheiſſung haben, mieine Liebſten:
ſo iaſſet uns von aller Befleckung des
Fleiſches und des Geiſtes uns reinigen,
und fortfahren mit der Heiligung in
der Furcht GOttes.

„1) i Petr. g, 8. ſiehe Fr. 12. p. 32.
2) Pſ. 19 13. ſiehe Fr. 11. p. 24.

Fr. 25. Rom. 6,23. Der Tod iſt
der Sunden. Sold: aber die Gabe
OoOttes iſt das ewige Leben, in Chri
ſto JEſu, unſeini HErin.
ai Jac. 1 15. ſiehe Fr. 15. p. 39.

nIx. Vom frehen Willen des
Menſchen.

iSr.i. Rom. 3,12. ſiehe Fr. 1. p. 37.

JFr.5. Matth.7,17. 18. Ein jegli—
cher guter Baum bringet gute Fruch

te:
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te: aber ein fänler Baum bringet arge
Fruchte. Ein guter. Baum kan nicht
arge Fruchte bringen, und ein fauler
Baum kan nicht gute Fruchte bringen.

X. Von Chriſto, dem Erloſer.
Fr.1. Joh. 3, 16. ſiehe Fi. 19. p. 28.
“Fr. 4. 1Tim. 2, 5. Denn es iſf
ein GOtt, und ein. Mittler zwiſchen
GOtt, und den Menſchen, nemnich der
Menſch Chriſtus JEſus.
Fr.8. Rom. 9, 5. Chriſtus konimt
her aus den Vatern nach dem Fleiſch,
der da iſt GOtt uber alles, gelobet in
Ewigkeit. J

Fr.9. Pſ. 2,7.Jch wil von einer
ſolchen Weiſe predigen, daß der HErr

zu mir geſagt har? Du biſt mein
Sohn, heute habe ich dich gezeuget.

Fr. 11. 1) Ebr: i, J. Chtiſtus ſiſt
der Glantz der Herrlichkeit GOttes,
und das Ebenbild ſrines Weſens.

eDagoh.
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2D Joh. 5, 20. Wir wiſſen, daß

der Sohn GOttes kommen in, und hat
uns einen Sinn gegeben, daß wir er—
kennen den Wahrhafftigen: und ſind in
dem Wahrhaftigen, in ſeinem Sohn
JEſu Chriſto. Dieſer iſt der wahrhaf—
tige GOtt, und das ewige Leben.

3) Joh. 2r, 17 Horr du weiſ—
ſeſt alle Dinge, du weiſſeſt, daß ich
dich lieh habe.
Joh. J, J. 2. Jm Anfang war das

Wort, und das Wort war bey GOtt,
und GOtt war das Wort. Daſſelbö
ge war im Anfang bey GOtt.

Off. Joh. 1,8. Jch bin das A und
das O, der Anfang und das Ende,
ſpricht der HErr, der da iſt und der
da war, und der da konimt, der All—
machtige.

Matth. 28, 20. Und ſiehe, ich
bin bey euch alle Tage, bis an der
Welt Ende.4 Johei,3. ſiehe Ft.3. P. 29.

Ebr.
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„Cbr. i, 2. J. GoOtt hat am letzten

in dieſen Tagen zu uns geredt durch
den Sohn, welchen er geietzt hat zum
Erben uber alles, durch welchen er
auch die Welt gemacht hat. Welcher,
ſintemal er iſt der Glantz ſeiner Herr—
lichkeit, und das Ebenbild ſeines We—
ſens, und traget alle Dinge mit ſei—
nem fraftigen Wort, und hat ge—
macht die Reinigung unſrer Sunden,
durch ſich ſelbſt.

5) Joh.5, 23. Auf daß ſie alle den
Sohn ehren, wie ſie den Vater eh—
ren. Wer den Sohn nicht ehret, der
ehret auch den Vater nicht, der ihn
geſandt hat.

Ft. 18. Ebr. 2, 14. Nachdem nun
die Kinder Fleiſch. und Blut haben, iſt
ers aleicher maſſen theilhaftig worden,
auf daß er durch den Tod die Macht
nehme dem, der des Todes Gewalt
hatte, das iſt, dem Teufel.

Fr. 19.



Fr. 19. 1 Joh. 1,7. So wir aber
im Licht wandeln, wie er im Licht iſt,
ſo haben wir Gemeinſchaft unter ein—
ander; und das Blut JEſu Chriſti,
ſeines Sohnes, machet uns rein von
aller Sunde.
Fr.20. 1 Tim.2, j. ſiehe Fr. 4. P. 42.

Fr. 21. Offenb. 1,5. JEſus Chri
ſtus iſt der treue Zeuge, und Erſtge—
borner von den Todten, und ein Furſt
der Konige auf Erden; der uns gelie
bet hat, und gewaſchen von den Suim—
den mit ſeinem Blut.

Fr.z1. Ebr. 9, 11. 12. Chriſtus iſt
kommen, daß er ſey ein Hoherprieſter
der zukunftigen Guter, durch eine groſ—

ſere und volllommnere Hutte, die
nicht mit der Hand gemacht iſt, das
iſt, die nicht alſo gebauet iſt. Auch
nicht durch der Bocke oder Kalber Blut,
ſondern er iſt durch ſein eigen Blut
einmal in das Heilige eingegangen, und
hat eine ewige Erloſung erfunden.

Fr.



Fr. 32. Gal. A, 4. 5. Da die Zeit
erftüuet ward, ſandte GOtt ſeinen
Sohn, geboren von rinem Weibe,
und unter das Geſetz gethan: Auf daß
er die, ſo unter dem Geſetz waren, erlo

ſete, daß wir die Kindſchaft em
pfinaen.Jeſ.53, 5. Er iſt um unſerer Miſ—
ſethat willen verwundet, und um un—

ſerer Sunde willen zerſchlagen; die
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir
Friede hätten; und durch ſecine Wun—
den ſind wir geheilet.Fr. 33. Ebr.7, 25. JEſus kan ſe
liij machen immerdar, vie. durch ihn
zu; GOtt kommen; und lebet iminer
dar, und bittet fur ſie.
Fr. za. Ap. Geſch. Z, 26.. Euch zu
vördetſt hat GOtt aufexwecket ſein
Kind JEſum; Uund hat ihn zu euch
geſandt, euch zu ſeanen, daß ein jegli,
qher ſich bekehre von leiner Bosheit.

Edph. 1,3. Gelobet ſey GOtt und der
Vater unſers HErrn JEſlr Ehriſti, der

uns



uns geſegnet hat' mit allerlen geiſtli—
ſchen Segen im himmuiſchen Gutern

durch Chriſtum.
Fr. zg. Ap. Geſch. 3, 22. 23. Einen
Propheten wird euch der HErr, euer
GoOtt, erwecken aus euren Brüdern/
gleich wir mich, den ſolt ihr horen in al
bem, das er zu euch ſagen wird; und es
wird geſchchen, welche Seele denſelbi
aen Propheten nicht horen wird, die
ſol vertilget werden aus deni Volck.

ar. ar. Luc. i, 33. Chriſtub!wird
rin Konig ſeyn liber das Haus Jacob
ewiglich, und ſeines Konigreichs wird
kein Ende ſeyn.
Fria3. Eph. 1, 20. 21. 22. GOtt

hat Chriſtum geſetzet zu ſeiner Rechten
iim Hitmimel, uber alle Furſtenthum,
Gewult, Macht, Herrſchaft, und al
les, was genannt mägt werden, nicht
uein in dieſer Weolt; ſondern auch in

linter ſeint Fuſſe gethan, und hat ihn
der zukunftigen.! tind hat alle Dinge

geſetzt



geſetzt zum Haupt der Gemeine uber an
alles. E

Fr. 44. Pſ. 8,7. Du wirſt ihn zum he
HErrn machen uber deiner Hande ar
Werck; alles haſt du unter ſeine Füſ

ſe gethan l haJ

Fr. 45. Rom. 14, 18. 18. Das Reich ih
GoOttes iſt nicht Enen und Trinckeny nu
ſondern Gerechtigkeit, und Friede, undaül
Freude in dem heiligen Geiſt. Wer vit
darinnen Chriſto dienet, der iſt GOttan

laln

v.

n

9

und aushelfen zu ſeinem Himmtiſchenſ

gefallig, und den Menſchen, werth. ei
Fr. 54. 2Tim. 4, 18. Der HErrf!

wird mich erloſen von allem Uebel,!

Reich: welchem ſey Ehre von Ewig
keit zu Ewigkeit, amen.

brnzhn detrt.
war, hielt ers nicht fur einen Rauhafa
Gotte gleich ſeyn; ſonderu auſſerte ſichſs

ward gleich wie ein andrer Vienſch, und«
ſelbſt, und nahm Knechtz Geftalt aui?

an



s g a49) 60r an Gehierden als ein Menſch erfunden.

u Vondenm heiligen Geiſt, undJJ deſſelben Gnadenwirckungen.
gil Fr. 1. Joh. 16, 14. Chriſtus ſpricht:

hper Geiſt der Wahrheit wird mich ver
paruren: denn von dem Meinen wird
ls nehmen, und euch verkundigen.
ji Fr. 5j. 1Joh. 5,7. ſiehe Fr. s p 26
Jsr. 6. 1) Ap. Geſch. 5, 3. a. WarumJ

C hat
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hat der Satan dein Hertz erfullet „daßr
du den heiligen Geiſt logeſt? du haſtſet
nicht Menſchen, ſondern Gott gelogen. d
1Cor. 3, 16. Wiſſet ihr nicht, dafßlä

ihr GOttes Tempel ſeyd, und der Geiſtlet

ditGOttes in euch wohnet?
2) 1Cor. 2, 10. Uns aber hat eh.

GOtt offenbaret durch ſeinen GeiſſfuAni

Denn der Geiſt erforſchet alle Dingiher
auch die Tiefen der Gottheit.„Pſ. 139,7 Wo ſooll ich hingehen

der
vor deinem Geiſi? wo ſoll ich hinflicper
hen vor deinem Angeſicht?

un3) Pſ. 33,6. ſiehe Fr. 3. p. 29.
„Joh. 3, 5s. JeEſus antwortetefft

Wahrlich, whahrlich, ich ſage dir: erpt
ſey denn, daß Jemand geboren werdas

6.

2

4

h' und lehret alle Volcker, und tau

aus dem Waſſer und Geiſt, ſo kan erll
nicht in das Reich GOttes kommen. r

4) Matth. 28, i18. Darum gehenle

en
hr

in,fet ſie im Ramen des Vaters, und d ig

Sohnes, und des heiligen Geiſtes.

sr.J.
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aßt Fr. 9. iPetr. 1,2. Nach der Vor—
iſt ſehung Gottes des Vaters, durch die

Heiligung des Geiſtes, zum Gtehor—
aßlim, und zur. Beſprengung des Blu—
iſtes Jeſu Chriſti. GOtt gebe euch
diel Gnade und Friede.

et, 1Cör. 12, 3. Niemand kan JE
iſum einen HErrn heiſſen, ohne durch
jchen heiligen Geiſt.

en Fr. 11. Joh. 16, 13. t4. Wenn
ither Geiſt der Wahrheit fonimen wird,

der wird euch in alle Wahrheit lei—
en: denn er,wird nicht von ihm ſſel—

teler reden; ſondern was er horen wird,
erius wird er redenz und was zukunfe

deig iſt, wird er euch verkundigen. Der

w Frirz: gohl z gerr. Wenn derſel-

eclbige wird mich verklaren: denn von
ren Meinen wird er es nehmen, und
heluch verküudigen.

)enige Geiſt) kommt, der wird die Welt
ſrafen, um die Sunde, und um die Me—

9Ê C 2 rech
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rechtigkeit, und um das Gerichte. Ume
die Sunde, daß ſie nicht glauben an gr
mich. Um die Gerechtigkeit, daß ich zumſ
Vater arhe, und ihr mich fort nicht ſet
het. Um das Gerichte, daß der Füurſtde

dieſer Welt gerichtet iſt. lll
Fr. 14. Pſ. 143. 10. HErr,ehrt.

mich thun nach deinem Wohlgefalleinni
denn du diſt mein GOttz dein gutenkr
Geiſt führe mich auf ebener Bahn. her
„Kr. 15. Rom. 8, 16. Der Geiſt giebt.
Zeugniß unſerm Geiſt, daß wir God

ertes Kinder ſind.
Joh. 14, 16. 17 Jch wil den Vate

Liln ain!in rhn uuturh
ewiglich. Den Geiſt der Wahrheilqeh
welchen die Welt nicht kan empfahen biſ—

nicht; ihr kennet ihn, denn er blenfedenn ſie ſiehet ihn nicht, und kennet ihl

bet bey euch, und wird in euch ſeyn.Eä

1. Vom Gnaden-Beruf. Wt
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meEs war ein: Menſch, der machte ein
an großes Abendmahl, und lud viele dazu
mund ſandte ſeinen Knecht aus zur
ſeſötunde des Abendmahls, zu ſagen
rſtnen Geladenen; Kommet, denn es iſt

lles bereit.
ri Fr. z. Jeſ. 45, 22. Wendtt euch zu14

wnir, ſo werdet ihr ſelig, aller Welt
ääEnde; denn ich bin GOtt, und kei—
her mehr.

¶.bi

punetrndengentnitz der Wahrheit kommen. Denn
eus iſt ein GOtt und ein Mittler zwi—

—DDoDDiluch ſelbſt gegeben hat fur alle zur Er—

n. dh ſelches zu ſeiner Zeit ge—

J

J

Fr. 4. 1) 1iPetr. 5, 10. Der GOtt
ver aller Gnade, der uns berufen hat
uſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto

tiEſu: derſelbe wird euch, die ihr eine

Cz3 kleine
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kieine Zeit leidet, vollbereiten, ſtar

lncken, kraftigen, grunden. ute

—Sden ſeyd, ich will eüch erquicken. Rehltü
eu

und von Hertzen demüthig: ſo werde
ihr Ruhe ſinden fur eure Sceelen. ha

3) Mare 1, 15 ſiehe Fr. pr3  he
4 1 Theſſ. 47. Gott hat uns nichll

rberufen zur Unreinigkeit, ſondern zu

Heiligung. cki5) 1 Petr. 2) vo. 21. Denn wahzu

iſt das fur ein Ruhm, ſo ihr um Minneſethat willen Streiche leidet? abel
wenn ihr um Wohlthat willen leide
underduldet, das iſt Gnade bey GOlſſei
Denn dazu ſeyd ihr berufen. GSinlhhe
mal auch Chriſtus gelitten hat finſet
uns, und uns ein Vorbild, gelaſſchun
daß ihr ſolt nachfolgen ſeinen Fußſthke

pfen. sr.
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rn Fr. z. i Petr. 2, 9. Jhr ſeyd das
nuserwahlte Geſchlecht, das koniglicht

—eeFlündigen ſolt die Tugenden deß, der
euch berufen hat von der Finſterniß zuſeinem wunderbaren Licht.

 Fr. 12. Ap. Geſch. 17, zo. Gott
hat die Zeit der Unwiſſenheit uberſe—
hen; nun aber gebeut er allen Men—

aiſchen an allen Enden Buſſe zu thun.

4un-, Jeſ.éö5,2. (GOtt ſpricht): ich re—
„cke meine Hande aus den gantzen Tag
azu einem ungehorſamen Volck, das ſei
iunen Gedancken nachwandelt auf einem
elWege, der nicht gut iſt.
dl 2Petr. 1, 3.4. Es iſt uns allerley
ſſeiner gottlichen Kraft (was zum Le—
lben und gottlichen Wandel dienet) ge
üſchencket durch die Erkenntniß deß, der
Cuns berufen hat durch ſeine Herrlich
teit und Tugend.

J

L4 2. Von
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2. Von der Erleuchtutg.

Fr. z. Joh.i, 19. Das war das wal
haftige Licht, welches alle Menſch
erleuchtet, die in dieſe Welt kommen.

Joh.3, 19. Das iſt aber das Gerich
daß das Licht in die Welt kommen iſ
und die Menſchen liebten die Finſte
nit mehr, denn das Licht: Denn ihl
Wercke waren boſe.

Fr.5. Epheſ. 4n18. ſiehe Fr. 4. p. 38.
1Cor.2, 14. Der naturliche Menſe

vernimmt nichts vom Geiſt GOttes
es iſt ihm eine Thorheit, und kane
nicht erkennen; denn es muß geiſilic
gerichtet ſeyn.
-Epheſ.4, 22. So leget nun von euch

ab, nach dem vorigen Wandel, dei
alten Menſchen, der durch Luſte in
Jrrthum ſich verderbet.
„Tit. 1,16. Sie ſaaen, ſie erkennen

GOtt, aber mit den Wercken verleug—
nen ſie es; ſintemal ſie ſind, an wel—

chen
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as (57 ſSechen GOtt Greuel hat, und gehorchen

nicht, und ſind zu allem guten Werck
nuntuchtig.
Fr.6. Ap. Geſch. 26, 18. ſiehe Fr. 13.
pag. 33.
 1Joh. 2, 27* Die Salbung, die
nihr von ihm empfangen habt, bleibet
bey euch; und düurfet nicht, daß euch
jemand lehre; ſondern wie euch die
Salvbung allerley lehret, ſo iſts wahr
und iſt keine Luge.

Fr.s8. 2Petr. 1, 19. Wir haben ein
veſtes prophetiſches Wort: und ihr thut
wohl, daß ihr darauf achtet, als auf
ein Licht, das da ſcheinet in einem dun
ckeln Ort, bis der Tag anbreche, und
der Morgenſtern aufgehe in euren
Hertzen.

Z. Von der Wiedergeburt.
Fr. 1. Epheſ. 2, 4. 5.6. GOtt, der

da rrich iſt von Barmhertzigkeit, durch
ſeine große Liebe, damit er uns gelie-

C5 bet



bet hat. Da wir todt waren in de
Sunden, hat er uns ſamt Chriſto le
bendig gemacht: (denn aus Gnade—
ſeyd ihr ſelig worden;) und hat un
ſamt ihm auferwecket, und ſamt ihn
in das himmliſche Weſen geſetzt, un
Chriſto Jeſu.

Fr.2. 1Petr. 1, Z. Gelobet ſet
Gott und der Vater unſers HErri
JEsll Chriſti, der uns nach ſeinet
groſſen Barmhertzigkeit wiederarbo
ren hat zu einer lebendigen Hoffnung,
durch die Auferſtrhung JEſu Chriſi
von den Todten.“ LJoh. 3,6. Was vom Fleiſch gebo
ren wird, das iſt Fleiſch: und was
vom Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt.

Fr. 5. Epheſ.2, 1. Und auch euch,
da ihr todt waret, durch Uebertretung
und Sunden.

Fr.6. Eph. 2, 4.5. ſiehe oben Fr. 1.p. 52.

Fr.9. Jac. 1,18. Er hat uns gezeu

get
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get nach ſeinem Willen, durch das
Wort der Wahrheit; auf daß wir wa
ren Erſtlinge ſeiner Creaturen.

-Tit. 3Z,5. Nicht um der—. Wercke
willen der Gerechtigkeit, die wir ge—
than hatten, ſondern nach ſeiner
Barmhertzigkeit machte er uns ſelia,
durch das Bad der Wiedergeburt und
Erneurung des heiligen Geiſtes.

4. Von der Buſſe und Bekeh—

rung.

Fr. 4. Pſ. 33,2-6. HErr, ſtrafe
mich nicht in deinem Zorn, und zuchti
ge mich nicht in deinem Grimm. Denn
deine Pfeile ſtecken in mir, und deine
Hand drucket mich. Es iſt nichts ge
ſundes an meinem Leibe vor deinem
Drauen; und iſt kein Friede in mei-
nen Gebeinen vor meiner Sunde.
Denn- meine Sunden gehen uber
mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt

C 6 ſind



ſind ſle mir zu ſchwer worden. Mei
ne Wunden ſtincken und eitern vol
meiner Thorheit.

Fr. 6. Joh. 16, 8. ſiehe Fr. t2. p. 1.
Fr.7. Rom. 3,20. ſiehe Fr. 22. P. 6.

Fr.8s. 2Cor.7, 10. 11. Die gott—
liche Traurigkeit wircket zur Seligkeit
eine Reue, die niemand gereuet; die
Traurigkeit aber der Welt wircket den
Tod. Siehe, daſſelbige, daß ihr
gottlich ſeyd betrubt worden, welchen
Fleiß hat es in euch gewircket, dazu
Verantwortung, Zorn, Furcht, Ver
langen, CEifer, Rache.

Fr. 14. 1) Rom. 3, a0o. ſiehe die vorige
7 Frage.

.2) Rom. 1, 17 Eintemal (im
Cvangelio) offenbaret wird die Ge

rechtigkeit, die vor GOtt gilt, wel
che kommt aus Glauben in Glauben“

JWMewie denn geſchrieben ſtehet: Der Ge
rechte wird ſeines Glaubens leben.

Fr.16. Ebr. 11, 1. Es iſt aber der

Glaue
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Glaube eine gewiſſe Zuverſicht deß,
das man hoffet; und nicht zweifeln an
dem, das man nicht ſiehet.

Joh. 1, 12. Wie viel ihn (JE—
ſum) aber aufnahmen, denen gab er
Macht, Gottes Kinder zu werden,
die an ſeinen Namen glauben.

Fr. 18. Joh. 6, 6G)9. Wir habengeglaubet und erkant, daß du biſt
Chriſtus, der Sohn des lebendigen
GOttes.
Joh. 1, 29. Giehe, das iſt GOt—
tes Lamm, welches der Welt Sunde
traget.

Fr. 22. Joh. 16, 14. ſiehe Fr. 1. p. 49.
Rom. J, 16. ſiehe Fr. 7. p. 4.

Fr.27 1Joh. 5,6. Diieſer iſts,
der da kommt mit Waſſer und Blut,
Jeſus Chriſtus, nicht mit Waſſer
allein, ſondern mit Waſſer und Blut.
Und der Geiſt iſts, der da zeuget, daß
Geiſt Wahrheit iſt.

C7 Fr. 28.
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2 Petr. 1, 19. ſiehe Fr. 8. p. 57.
Fr. 28. Joh. 1, 12. iſiehe Fr. 16. p. 61.

Cph. 3, 12. Dutch welchen (Chri
ſtum Jeſum) wirnhaben Freudigkeit
und Zugang in aller Zuverſicht, durch
den Glauben an ihn.

Fr. 29. Ephtſ. i,7 An Chriſto ha
ben wir die Erloſung durch ſein Blut,

nemlich die Vergebung der Sunden,
nach dem Reichthum ſeitier Gnade.
Fr. zo. Rom.6,7 no. Wer geſtor

ben iſt, der iſt gerechtfertiget von der
Sunde. Sind wir aber mit Chriſto
geſtorben: ſo glauben wir, daß wir auch
mit ihm leben werden;z und wiſſen, daß
Chriſtus, von den Todten erwecket, hin
fort nicht ſtirbt; der Tod wird hinfort
uber ihn nicht herrſchen; denn daß er
aeſtorben iſt, das iſt er der Sunde ge—
ftorben zu einem mal; das er aber le—

bet, das lebet er GOtte.
Ebr.9, 28. Chriſtus iſt einmal ge—

opfert, wegzunehmen vieler Sunden.

Fr. 36
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Fr. 36. Marc. 9, 24. Umnd alsbaldſchrie des Kindes Vater mit Thranen

und ſprach: Jch glaube, lieber HErr,
hilf meinem Unglauben.

Fr. 37. 2Tim. 1, 12. Jch weiß, an
welehen ich glaube und bin gewiß,
daß er kan mir meine Beylage bewah—
ren bis an jenen Tag.
Fr. a2. Luc. 13, 24. Ringet darnach,
daß ihr durch die enge Pforte eingehet;
Denn wiele werden (das ſage ich euch,)
darnach trachten, wie ſie hinein kom—
men, und werdens nicht thun konnen.

Kr. 43. Matth. 12, 20. Das zer—ſtoſſene Rohr wird er nicht zerbrechen,

und das alimmende Tocht wird er
nicht ausloſchen, bis daß er ausfuhre
das Gerichte zum Siege.
„Fr. 46. Epheſ. 2, 3. Unter welchen
wit!auch alle weiland unſern Wandel
gehabt haben in den Lunen unſers Flei“
ſches, und thaten den Wilten des Flei—
ſches und der Vernunft: und waren

auch
ul.



ihr Knechte worden der Gerechtigktit.

ads (o0o4 )J vo—
auch Kinder des Zorns von Natur
gleich wie auch die andern.

Joh.3, 36. Wer an den Sohn glau
bet, der hat das ewige Leben. We
dem Sohn nicht glaubet; der wird dat
Leben nicht ſehen, ſondern der Zori
Gottes bleibet über ihm.

Fr. 47. Rom. 5,2. Durch welchen
wir auch einen Zugang haben im
Glauben, zu dieſer Gnade, darinnen
wir ſtehen: und ruhmen uns der Hoff—
nung der zukunftigen Herrlichkeit, die

ODdtt geben ſoll.

Rom.6,17. 18. GOtt ſeygedancket,
dasß ihr Knechte der Sunde geweſen

ſeyd: aber nun gehorſam worden von
Hertzen, dem Vorbild der Lehre, wel
chem ihr ergeben ſeyd. Denn nun ihr
frey worden ſeyd. von der Sünde, ſeyd

ui.

z. Von der Rechtfertigung.
Fr.2. Rom.z, 24. 26. Wir werden

ohne
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ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gna—
de, durch die Erloſung, ſo durch Chri—
ſtum JEſum geſchehen iſt. Welchen
GOtt hat vorgeſtellet zu einem Gnaden—
ſtuhl, durch den Glauben in ſeinem
Bliute, damit er die Gerechtigkeit, dit
vor ihm gilt, darbicte, in dem, daß er
Süurnde vergiebt, welche bis anhero blie—
ben war unter gottlicher Geduld, auf
daß er zu dieſen Zeiten darbote die Ge—

rechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er
allein gerecht ſey, und gerecht mache
den, der da iſt des Glaubens an JEſu.

Fr. 3. Rom. 8, 33. 34. Wer wil die
Auserwahlten GOttes beſchuldigen?
GOtt iſt hie, der gerecht machet. Wer
wil verdammen? Chriſtus iſt hie, der
geſtorben iſt: ja vielmehr, der auch
auferwecket iſt: welcher iſt zur Rech—
ten GOttes, und vertritt uns.

Fr. g. Pſalm 130,3. So du wilt,
HErr, Sunde zurechnen; HErr, wer
wird beſtehen?

Fr. 9.
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Fr.y. Joh. 3, 16. ſiehe Fr. i9. p. 28.

 Joh. 3, 17. Denn GOtt hat ſei—
nen Sohn nicht geſandt in die Welt,
daß er die Welt richte; ſondern daß
die Welt dutrch ihn ſelig werde.

Fr. 10 Rom. 4,5. 6.7. 8S. Dem aber,
der nicht mit Wercken umgehet, alau—
bet aber an den, der die Gottloſen ge—
recht machet; dem wird ſein Glaäube
gerechnet zur Gerechtigkeit. Nach wel—
cher Weiſe auch David ſaget, daß die
Seligkeit ſey allein des Menſchen, wel—
chem GoOtt zurechnet die Gerechtigkeit,
ohne Zuthun der Wercke, da er ſpricht:
Seligſind die, welchen ihre Ungerech—
tigkeit vergeben ſind, und welchen ihre
Sunden bedeckt ſind; ſelig iſt der Mann,
welchem GOtt keine Sundezurechnet.

Fr.14. Rom. 3, 22. Jch ſage aber
von ſolcher Gerechtigkeit vor GOtt,
die da kommt durch den Glauben an
JEſum Chriſt, zu allen und auf alle,
die da glauben.

Fr. 15.
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Fr. 15. Rom. 4 5. ſiehe Fr. 1o. p. 66.
Fr. 18. 1Tim. 2,8. 6. ſiehe Fr. 3. p. 53.

iJoh. 2,1. Meme Kindlein, ſol—
ches ſchreibe ich euch, auf daß ihr nicht
ſindiget udb ob jemand ſundiget: ſo
haben wir einen Furſprecher bey dem
Vater, JEſum Chriſt, der gerecht iſt.

v Ebt. 7, 25. ſiehe Fr. 33. p. a6.

Fr. i9. rJoh. 5, 13. Solches habe
ich zuch geſchrieben, die ihr glaubet an
den Namien des Sohns Gottes: auf
baß'iht wiſſet, daß ihr das ewige Le—
ben habet, und daß ihr glaubet an den
Namen des Sohns GOltes.

KRom.8, 16.. Der Geiſtgiebt Zeug—
niß unſerm Geiſt, daß wir GOttes

Fr. 21. Rom.5, 1. Nun wir denn
ſind gerecht worden durch den Glau—
ben; iſo haben nwir Friede mit GOtt,
durch unſern HErrn JEſum Chriſt.

Fr.22. Jeſ. b1, 10. Jch freue mich
iim
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im HErrn, und meine Seele iſt frölich
in meinem GOtt: denn er hat michan—
gezogen mit Kleidern des Heils, und
mit dem Rock der Gerechtigkeit geklei
det, wie einen Brautigam inir yrieſter—
lichem Schmuck gezieret, und wie eine
Braut in ihrem Geſchmeide berdet.

Fr. 23. Gal. 4,5. Auf daß er die,
ſo unter dem Geſetz wären, erloſete,
daß wir die Kindſchaft empfingen.

Fr. 24. Joh. g, z6. So tuch nün der
Sohn frey machet, ſo ſepd ihr recht
frey.
Fr.25. Joh. 1427. JElus ant
wortete und ſprach: Wer mich liebel,

der wird mein Wort halten: und
mein Vater wird ihn lieben, und wir
werden zu ihm kommen, und Woh—
nung bey ihm machen.

Fr.26. 1Joh. 1, 3. Was wir geſehen
und gehoret haben, das verkundigen

wir
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wir euch, auf daß auch ihr mit uns
Gemeinſchaft habt; und unſere Ge—
„meinſchaft ſey mit dem Vater und mit
feinem Sohn, JEſu Chriſto.

Joh. 17, 22. Jch habe ihnen ge—
geben die Herrlichkeit, die du mir ge—
geben haſt: daß fie eines ſeyn, gleich
wie wir cines ſind.
FSr. 27. Rom. 8, 24. Denn wir ſind

wol ſelig, doeh in der Hoffnung. Die
Hoffnung aber, die man ſiehet, iſt
nicht Hoffnung: denn wie kan man
deß hoffen, das man ſiehet?

1Joh.3, 2. Meine Lieben, wir ſind
min GOttes Kinder: und iſt noch nicht
erſchienen, was wir ſeyn werden. Wir
wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird,
daß wir ihm gleich ſeyn werden: denn
wir werden ihn ſehen, wiet er iſt.

6. Von der Heiligung.
Fr.a. 2Cor.7, 1. ſiehe Fr. 21. p. 41.

Fr. J.



euſs (i 70 J Doo
Fr. 3. 1Theſſ. 5, 23. Er aber, der
GOtt des Friedens, heilige euch durch
und durch: und euer Geiſt gantz, ſamt
der Seelen und Leib, mune behalten
werden unſtiaflich auf die Zukunft. un

ſers HErrn JEſu Chriſti.
Fr.4. JCor. 6, 11. ſiehe Fr. 19. p. 18.

Fr. 4. Tit. 2, 11. 12.i Esiſſtlerſchie
nen die heilſame Gnade GOttes allen
Menſchen: und züchtiget uns, daß
wir ſollen verleugnen das ungottliche
Weſen, und die weeltlichetn Luſte;
und zuchtig, gerecht und gottſelig lee
ben in dieſer Welt.

Fr.5. 1Joh. x, 8. So wit ſagen,
wir haben keine Sunde: ſo verfichren
wir uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt
nicht in uns.
„1Joh. 2, 1. ſiehe Fr. 1g. p. 67.

Fr. 10. Epheſ. 4, 23. 24. Erueuert
euch aber im Geiſt eures Gemüths;

Innd ziehet den neuen Menſchen an, der
nach
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nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaf—
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit.

Fr. 17 Joh. 17,17 Heiliger Vater; heilige ſie in deiner Wahrheit,
dein Wort iſt die Wahrheit.

Fr. 8. Ap. Geſch. 26, 18. ſiehe Fr. 13. p. 33.

»D Pſ. i19, 11. Jch behalte dein
Wort in meinem Hertzen, auf daß ich
nicht wider dich ſundige.
J)rpetr.2, 2. Und ſeyd begierig nach
der vernunftigen lautern Milch, als
die jetzt gebornen Kindlein, auf daß
ihr durch dieſelbige zunehmet.

Fr. 19. Tit. 3, 5. ſiehe Fr. 9. p. ſ9.
„Joh. 6, 56. Wer mein Fleiſch iſ—

ſet, ünd trincket mein Blut: der blei—
bet in mir, und ich in ihm.

7. Von guten Wercken.
Fr. 2. Pſalm 119, 9. Wie wird

ein Jungling ſtinen Weg unſtraflich ge
hen? wenn er ſich halt nach deinen

„Pſ.
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Pſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. p. 4.

Fr.z. 2Petr. 1,5-8. So wendet al
len curen Fleiß daran, und reichet dar in
eureni Glauben Tugend, und in der
Tugend Beſcheidenheit, und in der
Beſcheidenheit Maßigkeit, und in der
Maßigkeit Geduld, und in oer Geduld
Gottſeligkeit; und in der Gpottſeliakeit
bruderliche Liebe, und in der bruder—
lichen Liebe gemeine Liebe. Denn wo—
ſolches reichlich bey euch iſt: wird es
euch nicht faul noch unfruchtbar ſeyn
laſſen, in der Erkentniß unſers HErrn
Jeſu Chriſti.

Fr.4. Pſ. 1i9, 105. ſiehe Fr. 6. p. 4.

Fr.9. Phil. 1, 11. Erfullet mit
Fruchten der Gerechtigkeit, die durch

JEſ Ctſt ſchh (l1l)um hjrt um ge een meuchzur Ehre und Lobe GOttes.
„Jac.2,17

nicht Wercke hat, iſt er todt an ihm
ſelber.

„RNatth.5, 16. Laſet euer Licht leuch

ten
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den vor den Leuten, daß ſie eure gute
Wercke ſehen, und euren Vater im
Himmel preiſen.

8. Von der Erhaltung.
Fr. 2. Rom. 5, 1. 2. ſiehe Fr. 21. p. 67 und

Fr. 47. p. 6a.
Fr. 4. 1Petr. 1, 5. Euch, die ihr aus

GOttes Macht durch den Glauben be—

wahret werdet zur Seligkeit, welche
zubereitet iſt, daß ſie offenbar werde
zu der letzten Zeit.
2Tim. 1, 14. Dieſe gute Beylage

bewahre durch den heiligen Geiſt, der
in uns wohnet.

Fr. 1Cor. io, 12. Darum, werſich laßt duncken, er ſtehe: mag wohl

zuſehen, daß er nicht falle.
Fr. 13. 1Tim. 1, 19. Und habeſt

den Glauben und gut Gewiſſen, wel—
ches etliche von ſich geſtoſſen, und am
Glauben Schiffbruch erlitten haben.
*Fr.14. 1 Petr.i, 5. ſiehe oben Fr. 4.

Fr. 16.2) Pſ. 119, 116. Erhalte mich
D durch
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durch dein Wort, daß ich lebe; und laß
mich nicht zu Schanden werden uber
meiner Hoffnung.

Joh.sö, g6. ſiehe Fr. 19. p. 71.
Fr. r8. Matth. 26, 41. Wachet und

betet, daß ihr nicht in Anfechtung fal
let. Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch
iſt ſchwach.Ebr. 3, 12. 13. Sehet zu, lieben
Bruder, daß nicht jemand unter euch
ein arges unglaubiges Hertz habe, das
da abtrete von dem lebendigen GOtt.
Sondern ermahnet euch ſelbſt alle Ta
ge, ſo lange es heute heinet: daß nicht
jemand unter euch verſiocket werde,
durch Betrug der Sunde.

R. Von der Kirche oder Ge—
meine der Heiligen.

Fr. 3. Rom.9, 4. Die da ſind von
Jſrael, welchen gehoret die Kindſchaft,
und die Herrlichkeit, und der Bund, und
das Geſetz, und der Gottesdienſt, und
die Verheißung.

d Fr. 7
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Fr 7. Eph.5,25-27 Chriſtus hatſich ſelbſt fur ſie (die Gemeine) gege—

ben, auf daß er ſie heiligte; und hat
ſie gereiniget durch das Waſſerbad im
Wort, auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtel—
lete eine Gemeine, die herrlich ſey, die
nicht habe einen Flecken, oder Runtzel,
oder des etwas, ſondern daß ſie heilig
ſey und unſtraflich.

Fr. 13. Eph. 6, 10. 11. Zuletzt, mei

ne Bruder, ſeyd ſtarck in dem HErrn,
und in der Macht ſeiner Starcke. Zie—
het an den Harniſch GOttes, daß ihr
beſtehen konnet gegen die liſtigen An
laufe des Teufels.
Fr. 16. Offenb. 12, 11. Sie haben
hn uberwunden durch des Lammes
WBlut, und durch das Wort ihres Zeug
niſſes; und haben ihr Leben nicht gelie
vbet/ bis qnden Tod.

gWolu Prebigamt und mancher—

Nley Standen der Kirche.
.Frr 3. 2Cor. 5, 20. So ſind wir nun

D 2 Bot—
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Bothſchafter an Chriſtus ſtatt, denn
GOtt vermahnet durch uns: ſo bitten
wir nun an Cyriſtus ſtatt, laſſet euch
verſohnen mit GOtt.

„Matth. 28, 19. ſiehe Fr. 6. p. 5o.
Fr. 4. Eph. 42, ir. und er (JEſus

Chriſtus) hat etliche' zu Apoſteln ae/
ſetzt, etliche aber zu Propoeten, etlichr
zu Evangeliſten, etliche zu Hirten uno
Lehrern.

Fr.6. Ebr. 13,17. ſiehe Fr. 24. pP. 14.

Fr. g. Rom. 13, 1. 2. a. Jedermann
ſey unterthan der Oberkeit, die Gewalt
uber ihn hat. Denn es iſt keine Ober
keit, ohne von GOtt: wo aber Oher
keit iſt, die iſt von GOTT verordnet.
Wer ſich nun wider die Oberkeit ſetzet,
der widerſtrebet GOttes Ordnung:
Die aber widerſtreben, werden uber
ſich ein Urtheil empfahen. Denn ne iſt
Gottes Dienerin, dir zu gut. Thüuſt
du aber Boſes, ſo fürchte dich: denn
ſie traget das Schwert nicht umſonſt,

ſie



abli 77 voÊ
ſie iſt GOttes Dienerin; eine Ra—
cherin zur Strafe uber den, der Bo
ſes thut.

Fr. 10. 1Petr. 2, 13. 14. Seyd un
terthan aller menſchlichen Ordnung,
um des HErrn willen: es ſey dem Ko—

nige, als den Oberſten; oder den Haupt
leuten, ats den Geſandten von ihm,
zur Rache uber die Uebelthater, und
zu Lobe den Frommen.

Fr. 12. Eph. 6, 1. 2. 3. 4. 5.9. Jhr
Kinder ſeijd gehorſam euren Eltern in
dem HErrn, denn das iſt billig. Und
ihr Herren, thut auch daſſelbige gegen
ihnen, und laſſet das Drauen.

V. 2. 3. 4. 5. ſiehe Fr. 21. 8. 25. P. 12.
13. 14.

l. Von den letzten Dingen.
„J. Vom Tode.Fr. 2 Ehr. 9, 27. Es iſt dem Men—

ſchen geſetzt einmal zu ſterben, darnach
das Gericht.
Rom.5, 21. Derohalben, wie durch

D 3 einen



eineim Menſchen die Sunde iſt kommen
in die Welt, und der Tod durch die
Sunde, und iſt alſo der Tod zu allen
Menſchen durchgedrungen, dieweil: ſie
alle geſundiget haben.

Fr. 4. Pr. Sal. 12, 17. ſiehe Fr. 13. p. zoz

2. Von der Auferſtehung der
Todien.

Fr. 1. Joh. ,28. 29. Verwundert
euch deß nicht. Denn, es kommt die
Stunde, in welcher alle, die in den
Grabern ſind, werden ſeine Stinime
horen; und werden hervorgthen, dje da
Gutes gethan haben, zirr Aufrtſtryung
kes Lebens; die aber Uebels gethan ha
ven, zur Auferſtehung des Geyichth. J

Fr. 3. Hiob 19, 25:27 uegch weiß,
daß mein Erloſer lebet, ünd er wird
mich hernach aus der Erden aüferwe—
cken. Und werde darnach mit dieſer
meiner Haut umgeben werden, und
werde in meinem Fleiſche Gott ſehen.“

Den
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Denſelben werde ich mir ſehen, und
meine Augen werden ihn ſchauen, und

kein Fremder.
Fr. 4. 1Cor. 6, 14. GoOtt hat den

HErrn auferwecket, und wird uns auch
auferwecken durch ſeine Kraft.

Fr. 5. Joh. 5, 28. 29. ſiehe oben Fr. 1.
p. 78.

F.8. 1)7 Cor. 5, 10. Wir muſſen
alle offenbaret werden vor dem Richt—
ſtuhl Chriſti; auf daß ein jeglicher em—
pfahe, nachdem er gehandelt hat bey
Leibes Leben, es ſey gut oder boſe.
3. Von dem letzten Weltgericht.

Fr. 1. Ap. Geſch.17, Z1. Darum,
daß er einen Tag geſetzet hat, auf wel—
chen er richten wil den Creis des Erd—
bodens mit Gerechtigkeit, durch einen
Mann, in welchem ers beſchloſſen hat,
und jedermann vorhalt den Glauben,
nachdem er ihn hat von den Todten
ar ferwecket

Fr.2. Rom. 2, 5.6G. Du aber nach
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deinem verſtockten und unbußfertigen
Hertzen haufeſt dir ſelbſt den Zorn auf
den Taa des Zorns, und der Offenba
rung des gerechten Gerichts GOttes,
welcher geben wird einem jeglichen nach
ſeinen Wercken.

Joh. 5, 27 Der Vater hat dem
Sohn Macht gegeben auch das Gericht
zu halten! darum, daß er des Men—
ſchen Sohn iſt.

Fr.s. 2Cor. 5, 10. ſiehe oben Fr. g. p. 19.

Fr. 8. Rom.2, 12. Welche ohne Ge
ſetz geſundiget haben, die werden auch
ohne Geſetz verloren werden: und
weiche am GEcſctz geſundiget haben,
die werden durchs Geſetz verurtheilet

werden.
Fr. 12. Matth. 25, 34 und ar. Da

wird denn der Konig ſagen zu denen zu
ſeiner Rechten: Kommt her, ihr Ge—
ſegneten meines Vatcrs, ererbet das
Reich, das euch bereitet iſt von Anbe—
ginn der Welt.

V. at.
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WV. 41. Denn wird er auch ſagen zu denen

zur Lincken: Gehet hin von mir, ihr Verfluch-
ten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem
Teufel und ſeinen Engeln.

4. Vom ewigen Leben.
Fr. 1. 2Cor. 1. Wir wiſſen aber, ſo

unſer irrdiſch Haus dieſer Hutten zerbrochen
wird, daß wir einen Bau haben von GOtt
erbauet, ein Haus nicht mit Handen gemacht,

das ewig iſt, im Himmel.
Fr.2. Rom. 6, 23. Der Tod iſt der Sun—

den Sold; aber die Gabe GOttes iſt das ewie
ge Leben, in Chriſto JEſu, unſerm HErrn.

Fr.7. i) 1 Petr. i, 8. Welchen (Chriſtum)
ihr nicht geſehen, und doch lleb habet: und
nun an ihn glaubet, wiewol ihr ihn nicht ſe
het, ſo werdet ihr euch freuen mit unausſprech

licher und herrlicher Freude.
„2)2Cor. 4 17. 18. Unſere Trubſal, die zeit—

lich und leicht iſt, ſchaffet e.ene ewige und uber ale
Maſſe wichtige Herrlichkeit: uns, die wir nicht
ſehen auf das Sichtbare, ſondern auf das Un
ſichtbare. Denn was ſichtbar iſt, das iſt zeit
lich; was aber unſichtbar iſt, das iſt ewig.
3)2Cor.9,6. Jch meine aber das; wer da

karglich ſaet, der wird auch karglich ernten;

Ds und
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und wer da ſaet im Segen, der wird. auch ern
ten im Segen.

Fr. 8. Offenb. 2, 1o. Sey getreu bis an den
Tod, ſo wil ich dir die Cront des Lebens geben.

5. Von der ewigen Verdammniß.
Fr. i. 2Theſſ. 117. 8. 9. Der HErr JE—

ſus wird offenbaret werden vom Himmel, ſamt
den Engeln ſeiner Kraft, und mit Feuerflam—

men, Rache zu geben uber die, ſo GOtt nicht
erkennen, und über die, ſo nicht gehorſam ſind
dem Evangelio unſers HErrn JEſu Chriſti
Welche werden Pein leiden, das ewige Ber
derben von dem Angeſichte des HErrn, und
von ſeiner herrlichen Macht.

Ft.2. Matth. 25, 4i. ſiehe Fr. 12. p. r.
Fr. 3. 2) 2 Theſſ. i, q. ſiehe die vorige Fr.

Fr. 5. 1) Rom. 2, 5. ſicht Fr. 2. p. 79.
2) Matth. 25, 46. Und (die zur Lincken)

werden in die ewige Pein gehen: aber die Ge
rechten in das ewige Leben.

3)Luc. 12,47. a8. Der Knecht, der ſeines
Herrn Willen weiß, und hatſich nicht bereitet,
auch nicht nach ſeinem Willen gethan, der wird

viele Streiche lelden müſſen. Der es aber
nicht weiß, hat doch gethan, das der Streiche
werth iſt, wird wenige Streiche leiden.

Fr.6. Marr. 16, 16, ſieht Fr. 11. p. 36.

Das
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Das dritte Hauptſtuck

vomGebet des HErrn, oder Vater unſer.
Fr. 2. Matth. 41 10. Du ſollſt anbeten Gott,

deinen HErrn, und ihm allein dienen.
Fr. 4. Joh. 16, 23. 24. ſiehe Fr. 34. P. 10.
Fr. Pſ. 19, 15. Laß dir wohlgefallen die

Rede meines Mundes, und das Gelprach
meines Herzens vor dir, HErr, mem Hort
und mein Erloſer.

Fr. 12. 1) Jac. 1„5. 6. So jemand unter
euch Weisheit mangelt, der bitte von GOtt,
der da giebt einfaltiglich jedermann, und ruckets
niemand auf; ſo wird ſie ihm gegeben wer—
den. Er bitte aber im Glauben, und zweife—,
le nicht; denn wer da zweifelt, der iſt gleich
wie die Meereswoge, die vom Zbinde ge—
trieben und gewebet wird.
2) 1 Moſ. 18,27. Abraham antwortete,

und ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich unter—
wunden zu reden mit dem HErrn, wiewohl ich

Erde und Aſche bin.
3) Pf. ia5, 18. Der HErr iſt nahe allen,
die ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt an—

ruſtu4) Col.a4, 2. Haltet an am Gebet, und wa

chet in demſelbigen mit Danckſagung.

D 6 Fr. 13«
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Fr. 13. Phil. 2,9211. ſiehe Fr. 62. p. 49.
Fr. 14. 1) Spr. Sal. 15,219. Der HErr

iſt ferne von den Gottloſen, aber der Gerech
ten Gebet erhoret er.

2) Jer. zi, 18. Bekehre du mich, ſo wer—
de ich bekehret; denn du, HErr, biſt mein
GOtt.

Fr. 15. 1) Pſ. 2a7, 8. Mein Hertz halt dir
vor dein Wort: ihr ſolt mein Antlitz ſuchen;
darum ſuche ich auch, HErr, dein Antlitz.

2) Matth.7, 7. Bittet, ſo wird euch gege
ben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet
an, ſo wird euch aufgethan.

3) Eph. 6,18. 19. Betet ſtets in allem An
liegen, mit Bitten und Flehen im Geiſt, und
wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen
fur alle Heiligen, und fur mich, auf daß mir
gegeben werde das Wort mit freudigem Auf—
thun meines Mundes, daß ich moge kund ma
chen das Geheimniß des Evangelü.

4) Pſ. zjo, i14. 15. Opfere GOtt Danck,
und bezahle dem Hochſten deine Gelubde, und
rufe mich an in der Noth; ſo wil ich dich er—
retten, ſo ſolt du mich preiſen.

Fr. 16. Zach. 12, 10. Aber uber das Haus
David, und uber die Burger zu Jeruſalem
wil ich ausgieſſen den Geiſt der Gnaden und

des
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„des Gebets; denn ſie werden mich anſehen,
welchen jene zerſtochen haben.

Fr. 24. Luc. 11,13. So ihr, die ihr arg
ſeyd, konnet euren Kindern gute Gaben geben,
wie vielmehr wird der Vater im Himmel den
heiligen Geiſt geben denen, die ihn bitten.

Fr. 2«. Rom. z, 15. Jhr habt nicht einen
knechtlichen Geiſt empfanoen, daß ihr euch
abermal furchten mußtet: ſondern ihr habt ei
nen kindlichen Geiſt empfangen, durch wel—

HNchen wir rufen: Abba, lieber Vater.

Die erſte Bitte.
Fr.2. Pſ. 111, 9. Er ſendet eine Erloſung

ſeinem Volck, er verheiſſet, daß ſem Bund
ewiglich bleiben ſol, heilig und hehr iſt ſein
Name.

Fr. 3. 1Petr.z, 15. Heiliget aber GOtt,
den HErrn, in eurem Hertzen.
Fr. c. Eſa. 12, 4. Dancket dem HErrn,

prediget ſeinen Namen. Machet kund unter
den Volckern ſein Thun; verkundiget, wie

ſein Nameſſ hoch iſt.
Fr. 9. 2 Theſſ.n, 11. 12. Derhalben beten

wir auch auezeit fur euch, daß unſer GOtt
euch wurdig mache des Berufs, und erfulle
alles Wohlgefallen der Gute, und das Werck

D7 des



aos (66 So
des Glaubens in der Kraft, auf daß an euch
geprieſen werde der Name unſers HErrn JEſu
Chriſti, und ihr an ihm, nach der Gnade unſers
GOttes, und des HErru JEſu Chriſti.

Die zweyte Bitte.
Fr. 5. Pſ 6s, 29. Dein (OTT hat dein

Reich aufgerichiet, daſſelbe wolteſt du, GOtt,
uns ſtarcken; denn es iſt dein Werck.

Fr. 6. .c) Ap. Geſch. 13, 46. Paulus aber
und Barnabas ſprachen frey offentlich: Euch
mußte zuerſt das Wort GOttes geſagt wer
den: Nun ihr es aber von euch ſtoſſet, und
achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen Le—

bens: ſiehe, ſo wenden wir uns zu den
Heiden. 42) cTheſſ. 1,9. Denn ſie ſelbſt verkundi

gen von ach, was fur einen Eingang wir zu
euch aehabt haben, und wie ihr bekehret ſeyd
zu GOtt von den Absottern, zu dienen dem
lebendigen und wahren GOtt.

Fr. 13. Tit.?, 11214. ſiehe Fr. 4. P. 7o.

Fr. 14. Off. Joh. 22, 17. M der Geiſt
und die Braut ſprechen: komm. Und. wer es
horet, der ſpreche: komm. Und wen dur—
ſtet, der komme: und wer da wil, der nehme
das Waſſer des Lebens umſonſt.

iFr. 1 J.



 t 50Fr. 15. Coloſſ. 1, 12. 13. Danckſaget dem
Vater, der. uns tuchtig gemacht hat zu dem
Erbtheil der Heiligen im Licht, weicher uns er—
rettet hat von der Oberkeit der Funſterniß, und
hat uns. verſetzet in das Reich ſeines lieben
Sohns.

Die dritte Bitte.
Fr. 2. 1 Theſſ. 413. ſiehe Fr. 11. p. 17

Fr. 3. Joh. s, 40. Daos iſt aber der Wil—
le deß, der mich geſandt hat, daß, wer den
Sohn ſiehet, und glaubet an ihn, habe das
ewige Leben; und ich werde ihn auferwecken
am jungſten Tage.

Fr. g. Ebr. 13, 20. 21. GHtt aber des
Frledes, der von den Todten ausgefuhret hat
den gronen Hirten der Schafe, durch das Blut
des ewiaen Teſtaments, unſers HErrn JE—
ſum. Der mache euch fertig in allem guten
Werck, zu thun ſeinen Willen, und ſchaffe in
euch, was vor ihm gefallig iſt, durch JEſum
Chriſt; welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit, amen.

Fr. 10. Phil. 2, 13. GOtt iſts, der in euch
wircket, beyde das Wollen, und das Voll—
bringen, nach ſeinem Wohlgefallen.

Fr. 14.
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ann t 8 doFr.14. Joh. 6, 29. JEſus antwortete, und
ſprach zu ihnen: Das iſt GOttes Werck,

daß ihr anden glaubet, den er geſandt hat.
Fr. 15. Philipp. 1,6. Jch bin deſſelbigen

in guter Zuverſicht, daß, der in euch angefan
gen hat das gute Werck, der wirds auch voll-
fuhren bis an den Tag unſers HErrn JEſu

11

Chriſti.
Die vierte Bitte.Fr.7 Matth.5, a5. Euer Vater im Him

mel laſſet ſeine Sonne aufgehen uber die Bo
ſen und uber die Guten, und laſſet regnen
uber Gerechte und Ungerechte.

Fr. 8. 1) 5 Moſ. 810. Wenn du geſſen haſt,
und ſatt biſt, daß du den HErrn, deinen GOtt,
lobeſt fur das gute Land, das er dir gegeben hat.

2) Matth. 4,4. Der Menſch lebet nicht
vom Brot allein, ſondern von einem jeglichen
Wort, das durch den Mund GOttes gehet.

Die funfte Bitte.
Fr. 5. Jeſ.43, 25. Jch, ich tilge deine Ue

bertretung um memet willen, und gedencke
deiner Sunden nicht.

Fr. 7. Jac. 5, 15. Und das Gebet des
Glaubens wird dem Krancken helfen, und der
HErr wird ihn aufrichten: und ſo er hat Sun
de gethan, werden ſie ihm vergeben ſeyn.

Fr. 8.
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Fr. 8. Dan. 9, 18. Neige deine Ohren,

mein GOtt, und. hore, thue deine Augen auf,

und ſiehe, wie wir zerſtoöret ſind, und die
Stadt, die nach deinem Namen genennet iſt.
Denn wir liegen vor dir mit unſerm Gebet,
nicht auf unſere Gerechtigkeit, ſondern auf dei
ne groſſe Barmhertzigkeit.

Fr. 1o. Pf. 130, 3. So du wilt, HErr,
Sunde zurechnen, HErr, wer wird be—
ſtehen?

Fr. 12. Epheſ. 4, 32. Seyd aber unter ein—
ander freundlich, hertzlich, und vergebet einer
dem andern, gleichwie GOtt euch vergeben
hat in Chriſto.

Die ſechſte Bitte.
Fr.g. 1Moſ. 22, 1. Nach dieſen Geſchich
ten verſuchte GOtt Abraham.

Fr. 6. Jac. i, 13. Niemand ſage, wenn
er verſucht wird, daß er von GOTToverſucht
werde; denn GOtt iſt nicht ein Verſucher
zum Boſen; er verſuchet niemand.

Fr. in. Ebr. 3, 13. Ermahnet euch ſelbſt
alle Tage, ſo lange es heute heißt, daß nicht'
jemand unter euch verſtockt werde, durch Be
trug der Sunde.

Fr. 17.
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Fr. 17. 1Petr. 5, 8. 9. ſiehe Fr. 22. p. 32
Fr. 19. 1) Luc. 22, 31. 32. Der HErr aber

ſprach: Simon, Simen, ſiehe, der Sata—
nas hat euer begehret, daß er euch mochte ſich—

ten, wie den Weitzen, ich aber habe fur dich

gebeten, daß dein Glaube nicht aufhore; und
wenn du dermaleins dich bekehreſt, ſo ſtarcke

deine Bruder.
2) 1Cor 10,13 Es hat euch noch keine

denn menſchliche Verſuchung betreten; Aber

4

GoDtt iſt getren, der euch nicht laſſet verſuchen
juber euer Vermogen, ſondern machet, daß

5die Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihrs

konnet ertragen. ai U. i
3)2 Cor. 1, io. Welcher uns von ſolchen

Tode erloſet hat, und noch taglich erloſet,
und hoffen auf ihn, er werde uns auch hinfort
erloſen

Die ſiebente Bitte.
Fr.6. Pſ. 68, 20. 21. Gelobet ſey der HErr

taglich GOtt leget uns eine Laſt auf aber
2

er hilft uns auch, Sela. Wir haben einen
GOtt, der da hilft, und den HErrn. HErrn,
der vom Tode errettet.
Amos 3,6. Jſt auch ein Ungluck in der

Stadt, das der HErr nicht thüe.
Fr. 8.
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Freig. Pſi z2,1. Wohl dem, dem die Ue—

bertretungen vergeben ſind, dem die Sunde

bedecket iſt.
Fr.9. 2Cor. 1, 1o. ſiehe Fr. 19. p. 90.

Der Beſchluß.
»Fr 7 Eph. 3,20. 21. Dem aber, der uber—
ſchwunglich thun kan uber alles, das wir bit—
ten oder verſtehen, nach der Kraſt, die da in
uns wircket, dem ſey Ehre in der Gemeint, die
in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von Ewig—
keit'zu Ewigkeit. .i
Fr. 10. Joh. 11, 40. Habe ich dir nicht ge

ſägt, ſo du glauben wurdeſt, du ſolteſt die

Herrlichkeit. GOttes ſehen.
»Ke. i4. IJdh.5/ ia. Und das iſt die Freur
digkeit, die wir haben zu ihm, daß, ſo wir et
was vitten nach ſeineni Willen, ſo horet er
uns.

Fr. 17. Luc. 11,9. Bittet, ſo wird euch ge
gebem:' fuchet, nonwerdet ihr finden, klopfet
an,“ſo wird euch aufgethan.

Von Len Satramenten des alten
Ceſtaments.

Fr. 2. 1 Moſ. 17, 10. Das iſt aber mein

cin. Bund,
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Bund, den ihr halten ſolt zwiſchen mir, ünd
euch, und deinen. Saamen nach dir; Alles,
was mannlich iſt unter euch, ſol beſchnitten
werden.

Fr. 3. 2Moſ. 12, 26. 27. Wenn eure Kin der werden zu euch ſagen: Was habet ihr da

JPfiur einen Dienſt? ſolt ihr ſagena, Es iſt das
Paſſahopfer des HErrn, der.vor den Kdern
Jſrael uberging in Egypten, da er die Egypter
plagte, und unſere Haufer erpettete..

el

Von der heil. Taufe inſonderheit.

Fr. ro. Rom. 6, zoa. Wiſſſet ihr nicht,
daß alle, die wir in JEſum Chriſt getaufet
ſind, die ſind in ſeinen Tod getauft. So
ſind wir je mit ihm begraben durch die Taufe
in den Tod, auf daß, gleich wie, Chriſtus iſt
auferwecket durch die Herrlichkeit des Vaters,
alſo ſollen auch wir in einem neuen Lebein
wandeln.Fr. i1. Mate. at, to. ſiehe Fienn. p. 36.

Fr.r ſ. Luc. 3,2. 3. Da geſchah  der Be
fehl GOttes zu Johannes, Zacharias Sohn,
in der Wuſten. Und er kam inrnalle Begend
um den Jordan, und prediste die Taufe der

l

Buſſe zur Vergebung der Sunde.

d.“
Matth.
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Matth. 28, 18. 19. Und JEſus trat zu
ihnen, redete mit ihnen, und ſprach: Mir
iſt. gegeben alle Gewalt im Himmel und auf

Erden.
V. 1 9 ſiehe Fr. 6. p. 50.
Fr. 16. Col. 2, 11. 12. Jn welchem ihr

nuch beſchnitten ſeyd, mit der Beſchneidung
ohne Hande, durch Ablegung des ſfundlichen
Leibeß im. Fleiſch, nemlich mit der Beſchneſdung
Chriſti; in dem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd
durch die Taufe, in welchem ihr auch ſeyd
auferſtanden durch den Glauben, den GOtt
wircket, welcher ihn auferwecket hat von den

Todten.Fr. 17. Lit. z j. ſiehe Fr. p. 59.
Fr. 32. 1Cor. 6, 11. ſiehe Fr. 19. p. 18.

Fr. 58. 1 Petr. z, 21. Welches nun auch
uns ſelig machet in der Taufe, die durch jenes

bedeutet iſt; nicht das Abthun des Unflaths
am Fleiſch, ſondern der Bund eines auten Ge

wiſſens mit  BOtt, durch die Auferſtehung

JEſu Chriſti.
Von dem heitigen Abendmahl.

 1Fr. 2. 1Cot. 10, 21. Jhr konnet nicht zu
gleich
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gleich trincken des HErrn Kelch, und der Teu

fel Kelch; ihr konnet nicht zugleich theilhoftig
ſeyn. des HErren Tifches, und der Trufel
Tiſches.
V. 16. 17. Der geſegnete Kelche iwelchen

wiir ſſegnen, iſt der nicht die Gemeinichaft des
Blutes Chriſti? das Brot, das wir brechen,

iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibeß Chri
ſti? denn ein Brot iſts, ſo ſind wir viel ein
rLeib;z dieweil wir alle eines Brotb theilhaftig
ſind.Fr. 29. Joh. 6, 9 Wie mich geſandt hat

der lebendige Vater, und ich lebe.um des Va
ters willen; alſo, wer mich iſſet, derſelbige
wird auch leben um mejnet willen.

Fr.47. 1Cor. 11, 28.  Det Menſch prufe
aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brot,

und trincke von dieſem Kelch.Fr.a48. 2Cor. 13, 5. Verſuchet euch ſeibſt,

ob ihr im Glauben ſevd, prufet euch ſelbſt.
Oder erkennet ihr euch ſelbſtmicht, daß JEſus
Chriſtus in euch iſt. Es ſey denn, daß ihr
untuchtig ſeyd.

et

Vom Auite der ESchluſel.
Fr.5. Maith. 26, 18. 19. ſie )e Fr. 15. p.

zo undsz. 681 Fr. 8—

e—
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Fr. 6. Matth. 16119. Jch will dir des Him-

melreichs Schluſſel geben. Alles, was du auf
Erden binden wirſt, ſol auch im Himmel ge—
bunden ſeyn; und alles, was du auf Erden lo—

ſen wirſt, ſol auch im Himmel los ſeyn.
Matth. 18, 18. Wvahrlich, ich ſage euch:

was ihr auf Erden binden werdet, ſol auch im
Himmel gebunden ſeyn; und was ihr auf Er—
den loſen werdet, ſol auch im Himmel los
ſeyn.
Joh 20, 22. 23. Und daerdas ſagte: blies

er ſie an, und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin
den heiligen Geiſt. Welchen ihr die Sunden

erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und welchen
ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten.
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